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Der Jiberalismus.
Eine großartige Spiegelfechterei wird ſoeben in einem grotzen

Theil der Zeitungen aufgeführt. Hat da Jemand eine Broſchüre
verfaßt: „Am Rande des Abgrundes“, welche eine wohlgemeinte

Warnung vor dem jetzigen Regime bedeutet, der im allge
weinen aber wohl zu viel Bedeutung beigelegt worden iſt. Erſt daß
die Norddeutſche Allg. Zeit un g“ ſich bemüßigt gefühlt hat,
eine Lanze gegen den anonymen Verfaſſer und für den Liberalis
wus einzulegen, hat die Aufmerkſamkeit auf das Schriftchen gelenkt,

wieſo iſt nicht recht erſichtlich, weiß man doch nicht, ob nicht
demnächſt in einem Provinzblatt auch dieſer Artikel wieder als eine
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b Privatleiſtung des ehemaligen Redakteurs der konſervativen Korre
3 ſpondenz hingeſtellt wird.
2 Die „Voſſ. Zeitung“ will die Apologie des offiziöſen Blattes
i für den Liberalismus dankbar anerkennen, wenn ſie auch meint, daß
87 dieſelbe die Hauptſache nicht trifft:
d0 es 9 „Die liberale Weltanſchauung bedeutet, nach dem Organ des

Berliner Freiſinns, im Grunde nichts anderes, als den Glauben
an die Weiterentwicklung und den Fortſchritt des Menſchenge
ſchlechts. Sie ſtellt den Grundſatz auf, daß die Geſammtheit und

o b der Einzelne politiſch und wirthſchaftlich beſtändig mitarbeiten
o muß an der materiellen und geiſtigen Hebung der Menſchheit.

o Sie iſt weiter von der Ueberzeugung getragen, daß dieſer Fort
75 ſchritt der Menſchheit um ſo ſchneller und ſicherer herbeigeführt

wird, je mehr der Einzelne frei und auf ſich ſelbſt geſtellt iſt.
90 S Daß dieſe freie Selbſtbeſtimmung ihre Schranke an den beſtehen

den Geſetzen findet, iſt ſo ſelbſtverſtändlich wie das Andere, daß
u der Fortſchritt des Einzelnen durch den Fortſchritt der Geſammtheit

bedingt iſt.“
Wer nach dieſen herrlich dargelegten Prinzipien noch nicht liberal

t.) wird, dem iſt nicht zu helfen. Wenn aber die Voſſiſche Zeitung
wmeint, die liberalen Parteien brauche ſie nicht zu vertheidigen, ſo iſt

don u das eben der größte Fehler ihrer Deduktion. Der Berliner hat für
die Expektorationen des freiſinnigen Blattes eine ſehr draſtiſche Be
zeichnung er nennt ſie „Schaumſchlägerei.“ In der Politik handelt
ez ſich aber um reale Sachen und nicht um ſchöne Redensarten. Was

wir eben citirt haben, das mag dem guten Herzen des Verfafſſers
alle Ehre machen, viel richtiger iſt aber, daß der liberale Gedanke
heute ſeine Regierungsfähigkeit nicht zu erbringen vermag.

Wir ſagen heute, denn man darf nicht vergeſſen, daß unſere
Reichsverfaſſung eine durchweg liberale iſt. Die ganze Idee des Par
lamentarismus iſt liberal, wie der Grundſatz „Autorität, nicht Majorität

u konſervativ iſt. Aber nicht wegen des Liberalismus, ſondern trotz
des Liberalismus iſt das Reich groß geworden, und eine Umfrage,

4 ob es beſſer geworden, ſeitdem die liberale Partei die Regierungs
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grätz, noch Sedan in der Geſchichte der letzten dreißig Jahre würden
verzeichnen können.

Wir ſehen heute davon ab, die Sünden des Liberalismus noch
einmal aufzuzählen, denn ſie ſind weder wenige noch geringe. Für
uns iſt die Hauptſache die, daß der Liberalismus ſich überhaupt
in der rauhen Wirklichkeit nicht bewährt hat. Und weiter:
er bewährt ſich auch den Aufgaben der Gegenwart gegen
über nicht. Greifen wir aufs Gerathewohl einige der-
jenigen geſetzgeberiſchen Probleme heraus, welche in dieſem Augenblick

die Welt und Deutſchland beſonders bewegen und vergegenwärtigen
wir uns, welche Stellung die liberalen Parteien dazu einnehmen, ſo
werden wir als Quinteſſenz eine unfruchtbare Negation erkennen.
Das rothe Geſpenſt des Anarchismus ſoll durch eine VogelStrauß
Politik verbannt werden, die Sozialdemokratie, die augenblicklich
frecher und ungeberdiger tobt, wie je ſie ſoll nicht einmal durch
eine Verſchärfung der Vereins und Verſammlungsgeſetzes angetaſtet
werden dürfen. Die dringende Frage der Reichsfinanzreform wird
von den Freiſinnigen einfach ignorirt; auf welche Weiſe der Mehr
bedarf für die Armee-Reorganiſation aufgebracht werden ſoll, darum
zerbrechen ſich die Herren Liberalen nicht die Köpfe. Die ganze So
zialpolitik iſt ihrem innerſten Weſen nach dem Liberalismus aufs
höchſte verhaßt der wichtigſte Stand im Staat, die Landwirthſchaft und
ihre Vertreter, werden von den Parteien theils heftig befehdet, theils
einer kurzſichtigen Politik preisgegeben. Charakteriſtiſcher Weiſe ſind alle
antinationalen, alle kosmopolitiſchen, alle armeefeindlichen Strömungen
dort, wo es heißt, Farbe bekennen, auf derſelben Seite zu finden, wie der
Liberalismus, der „im Grunde nichts anderes iſt, als der Glaube an
die Weiterentwicklung und den Fortſchritt des Menſchengeſchlechtes

Wir danken verbindlichſt für dieſen Fortſchritt.
Thatſächlich hat ja auch der Liberalismus ſo ziemlich abgewirth

ſchaftet. Als nach dem Ausfall der letzten Reichstagswahlen Eugen
Richter den wenigen Getreuen, die ihm geblieben genau denſelben
Troſt unter mancherlei Thränen vorſang, den ſein Leibreptil bei der
vorletzten Wahl angeſtimmt hatte, da konnte man aller Orten längere

und kürzere Leitartikel finden welche zwar ausführten, daß der
Liberalismus ſeine ihm erb und eigenthümliche Koſt noch nicht ein
gebüßt habe, daß er aber einer Auffriſchung dringend bedürftig ſei. Man
weiß, daß das deutſch freiſinnige Parteiprogramm mit einem Tropfen
ſozialpolitiſchen Oeles geſalbt werden ſoll, wenn auch der Despot der
Volkspartei einſtweilen noch eiferſüchtig das Geheimniß bewahrt, wie ſich
denn ſein neues Elaborat ſchließlich ausnehmen wird. Jetzt wird der
Liberalismus in abstraeto wieder über den grünen Klee geprieſen ob er
ſich in conecreto auch von jeher in ſeiner Ohnmacht gezeigt und ob er,
um etwas Brauchbares zu leiſten, auch derartig umgemodelt werden
müßte, daß er ſeinen eigenen Vater nicht wieder erkennen würde.
Was die Voſſiſche Zeitung dem Liberalismus nachrühmt, iſt Spiegel
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Ein Geſuch n e Königsberg, der Kaiſermöge die Veranſtaltung einer Feſtvorſtellung im Stadttheater während
ſeiner Anweſenheit im September genehmigen und dieſe mit der
Kaiſerin beſuchen, hat der Kaiſer unter Hinweis auf die Nothwendig
keit, unnöthige Ausgaben zu vermeiden, abgelehnt. Den Beſuch
des Theaters am Abend des Paradetages, am 5. September,
hat der Kaiſer zugeſagt und gleichzeitig den Wunſch ausgeſprochen,
dort eine ähnliche Vorſtellung von lebenden Bildern aus der älteren
Geſchichte der Provinz Oſtpreußen in der Art zu ſehen, wie dieſe
vor Kaiſer Wilhelm J. im Jahre 1887 geplant worden war. Die
Kaiſerin hat dem Oberbürgermeiſter den Wunſch zu erkennen
geben laſſen, daß am Eingange der Einzugsſtraße außer der Be
grüßung durch die ſtädtiſchen Behörden auch eine kurze Begrüßung
dur ngfrauen der Stadt ſtattfinden möge, ähnlich wie es im

ſt bei dem dortigen Einzuge des Kaiſerpaares der Fall ge
weſen iſt.

r Die wer tie Ausbildungder Kaufleute iſt eine ernſte Sache, über die ſich viel Ernſtes
3 läßt. Noch nirgends aber haben ſich unſeres Wiſſens

ie Erwägungen, die hierüber angeſtellt werden können, ver
dichtet zur Forderung der Verleihung des, ſoviel wir wenigſtens
me inen, nunmehr genügend abgenützten Aſſeſſortitels. Eine
ſolche Forderung aufzuſtellen, blieb dem Tuchfabrikantenverein
in AachenBurtſcheid vorbehalten, der dabei gewiß von den
beſten Abſichten geleitet worden iſt nichts deſto weniger dafür
aber wenig Zuſtimmung finden dürfte. Jn der Rheinprovinz
geht man ſeit einiger Zeit mit dem Gedanken der Gründung
einer Handelsakademie um, einer Einrichtung, die bei allſeitig
richtiger und zweckmäßiger Ausgeſtaltung ſicherlich ſehr günſtig
wirken kann. Der genannte Verein kennzeichnet ſeine Stellung
zu dieſer Frage in einer an den Landesdirektor der Rheinpro
vinz gerichteten Eingabe, in der für die Abiturienten der 3jährigeBehn einer kaufmänniſchen Hochſchule und die Ablegung einer

S r zur Erreichung eines akademiſchen Grades
verlangt wird. Die ſolcher Geſtalt gebildeten Kaufleute,
worunter hauptſächlich ſolche verſtanden werden, denen durch
ererbte Stellung und Beſitz beſtimmte Bahnen gewieſen ſind
und denen die Mtttel zur J hoher Allgemeinbildung
und ausgedehnte Fachkenntniß zur Verfügung ſtehen, ſollen
nach der Meinung des Vereins Handelsaſſeſſoren werden, die
bei Beurtheilung und Einführung neuer geſetzlicher, dem Unter

zur Tragung auferlegter Einrichtungen zu Rathe zu
iehen und dazu berufen wären, die Lehren der Nationalskonomie

ins praktiſche Leben zu übertragen. Sehr richtig bemerkt die
„Köln. Ztg.“ hierzu:

„Der Herr Handelsaſſeſſor wäre eine Errungenſchaft der
Reuzeit, auf die man doch nicht grade ſtolz ſein könnte. Akademiſche
Grade kann ja jeder Abiturient auf Hochſchulen ſich erwerben.
Den durch geſchäftliche Stellung und Tüchtigkeit den Geſchäfts
inhabern zuſtehenden Einfluß auf die ſozialpolitiſche und volks
wirthſchaftliche Geſtaltung werden erſtere auch ohne Titulatur aus
zuüben in der Lage ſein. Bildung und nicht Standesunterſchied

05 partei geworden, muß als ehrliche Antwort ein kräftiges und ver fechterei, und von Bedeutung iſt nur, daß ein Blatt wie die „Nordd. und Kaſtengeiſt ſoll das höhere kaufmänniſche Schulweſen zum
whmliches Nein ergeben. So lange das Reich ſteht, iſt kein Allg. Zig.“ es für angebracht hält, bei dieſer Spiegelfechterei mit Wie Voſſ. Ztg.“ ſchrieb dieſer Tage den treffenden Sah:
lberaler Miniſter geweſen, Herrn Dr. Miquel nicht ausgenommen. zuthun. Schließlich iſt es dabei auch unerheblich, ob ein Auftrag im Ein aladeiniſſch atte Mann kann ein trefflicher Arzt, ein

Vir haben in einem früheren Artikel bereits einmal die „Verdienfte“ Sinne des Offiziöſenthums dabei vorlag, oder ob der Artikelſchreiber Lehrer ſein, ohne daß er etwas von Politik verſteht.“
der liberalen Jdee um das Zuſtandekommmen des Reiches und die in der Wilhelmſtraße wußte, er werde damit einer gewiſſen Stelle Ob ihr dabei auch ihr Freund Virchow vorgeſchwebt hat
Großmachtſtellung Preußens beleuchtet. Das Reſultat iſt das, daß, einen Gefallen erweiſen. Der Verband deutſcher Leineninduſtrieller hatte an das

e 7. wenn es nach den Wünſchen der Wortführer der von dieſen Ideen Kriegsminiſterium eine Eingabe gerichtet, welche ſich mit derdw beſeelten Parteien ginge, wir weder SchleswigHolſtein, noch König Frage der Erſetzung leinerer Bekleidungsſtücke des

le Mittel, ſolche lokale Wetter mit der gleichen Sicherheit voraus handenſein ihrer Urſachen hin. Man ſtelle alſo mehrmalsdorhe rbeſtimmung des lokale t e De es die Prognoſe der allgemeinen Wetter vermag. täglich Meſſungen der Luſſeucht gen an und man wird nie
tt Dies kann je nicht P Aufgabe der Seewarte oder der durch ein Gewitter überraſcht werden, ſondern in der

We ers. d ſein, ſondern muß den einzelnen Intereſſenten über Lage ſein, die Wahrſcheinlichkeit ſeines Eintreffens oft
leich Die Sommer der letzten Jahre zeigten in meteorologiſcher laſſen bleiben. Iſt doch faſt jedermann in ſeiner Thätigkeit ſchon Tage lang vorauszuſagen. Zur Ermittelung der Luft
etten, Beziehung ganz beſondere Abnormitäten. Spätſommer von dem Wetter mehr oder weniger abhängig, ſodaß er gewiſſer feuchtigkeit bedarf es eines Apparates, der auch in der Hand

(318 1602 brachte uns Wärmegrade, welche das abſolute Minimum maßen von Jugend auf allmählich zu einem Stück eines des Laien mit derſelben Leichtigkeit zu beobachten erlaubt, als
der Temperatur unſeres Jahrhunderts bilden, der Frühſommer Meteorologen vom eigenen Leben erzogen wird. Die vielen man es bei dem Thermometer und Barometer gewohnt iſt,
1803 zeichnete ſich außerordentliche Trockenheit aus, an und heftigen Schadenwetter dieſes Sommers, erſt jüngſt die in Temperatur und Druck der Luft direkt abzuleſen. Das

J. deren Nachwehen wir heute noch, wegen des daraus hervor Bayern ſtattgehabten und namentlich das in Wien Anfangs Pſychrometer iſt kein ſolcher Apparat, es verlangt zur Er
Gas egangenen Vie els, leiden haben, und der heurige Juni herabgekommene, über welches alle Zeitungen berichteten, mittelung der a h ed P Rechnungsoperationen,13899 mmer iſt wieder durch die Häufigkeit ſeiner lokalen Wetter lehren uns die Urſachen ſolcher ter kennen. Die Merkmale auch die Kondenſationshygrometer ſind hierfür zu unbequem,

Harakteriſtiſch geworden. Die unglücklichen Laubfröſche, welche eines lokalen Wetters (Gewitters) ſind. 1. Bildung mächtiger das einzige Jnſtrument, welches in der Hand Jedermanns ſich
urch die Zeitungen das Publikum über das zu erwar Wolken in kurzer Zeit. 2. Reicher Regenfall in wenig Zeit. r die e eignet, iſt das Haarhygrometer, eine Erfindungdende Wetter aufklären ſollen, kommen bei der diesjährigen 8. Elektriſche Erſcheinungen Blitz und Donner. 4. Schwankende des franzöſiſchen Phyſikers Sauſſure. In der Fabrik mete-

Wetterwendigkeit gänzlich in Mißkredit. Woran mag dieſe Windrichtung, Luftwirbel und Bewegung der e in aufſteigen orologiſcher Jnſtrumente von W. Lambrecht in Göltingen wird
Unſicherheit liegen Es iſt jedem praktiſchen Meteorologen der Richtung. 5. Hagel. Das Wetter iſt um ſo heftiger, je dieſes Inſtrument in einer Form arten welche ein direktenicht fremd, daß es viel leiſten das kommende Wetter im mehr der angegebenen Merkmale auftreten. Die Bildung Beobachten der Luftfeuchtigkeit dur i Ableſen de
Winter oder gar in der unruhigen Zeit der Tag und Nachtgleichen dichter Wolken von großer Mächtigkeit, d. h. die reichliche Aus igerſtandes e einer Skala geſtattet, ſodaß auch dem Un
mit Wahrſcheinlichkeit des ens vorherzuſagen, als gerade ſcheidung von Waſſerdampf aus der Luft zu flüſſigem Waſſer bewanderten ein ſicheres Beobachten ermöglicht wird. Der Verin den Sommermonaten, zumal wenn das Jahr wie jetzt reich in relativ kurzer Zeit, iſt die Bedingung für d denn fertiger nennt dieſen Apparat Polymeter. Dem Jnſtrumente
an lokalen Wettern iſt. Solche Wetter ziehen über einen Ort, eines Gewitters. Eine plötzliche und tie Wolkenbildung iſt iſt eine kleine Broſchüre beigegeben, welche neben einer ge

74 ſenden Platzregen, Sturm, Gewitter und Hagel und ſind in aber nur möglich, wenn die zu as Material dazu in nauen Beſchreibung deſſelben und einer Anleitung für die Ver
I knuzer Zeit, oft nach wenigen Minuten, wiederum vom ſchönſten großer Menge beſitzt, d. h. wenn ihr Gehalt an Waſſerdampf gleichung ſeiner Angaben mit denen von Normalhygrometern
Sonnenſchein abgelöſt, der jedoch bald darauf wieder einem groß iſt. Die Heftigkeit eines Wetters ſteht, Dampf und ſeiner event. erforderlichen v diejenigen Vor

J anderen Wetter Platz macht. Es liegt in der Natur der Urſätti ung vorausgeſetzt, in direkter Beziehu r abſoluten ſchriften in allgemein verſtändlicher Weiſe enthält, die einerſeitson achen ſolcher lokalen Wetter, daß ſie mit den heutigen, den euhtig eit, alſo auch zur Lufttemperatür, und dieſer Feuchtig- zur Anſtellung der Feuchtigkeitsbeobachtungen, andererſeits

Zeitungen zu Gebote ſtehenden Hülfsmitteln, die dieſen auf keitsgehalt faſt nicht pögltch, wie das Wetter ſelbſt, ſondern Verwerthung der letzteren für die Wetterprognoſe erforder
telegraphiſchem Wege ſeitens der meteorologiſcken Centralſtellen er bereitet ſich oft mehrere Tage lang vorher ſchon vor. Die r Das auch in den weiteſten Kreiſen bekannt gewordenen für Deutſchland ie deutſche Seewarte in Hamburg) täglich raſche Zunahme der Luftfeuchtigkeit wird durch ruhige Luft heftige Schadenwetter, welches am 7. Juni 1894 über die
Polen werden, nicht frühzeitig genug erkannt werden können. begünſtigt, da dieſe dann Zeit genug hat, ſich während der Kaiſerſtadt Wien zog, ſoll hier als ein eklatantes Beiſpiel

aher iſt es auch nicht möglich, daß die Zeitungen ihren Leſern Windſtille infolge der täglichen Waſſerverdunſtung auf der Erd dienen, wie ſicher aus den Beobachtungen der Luftfeuchtigkeit
rechtzeitig von einem bevorſtehenden Wetter Kenntniß geben oberfläche mehr und mehr der Dampfſättigung zu nähern. ein Schluß quf das Eintreffen jenes verheerenden Wetters ge
können. Je verſchiedenartiger und mannigfaltiger die Ver Vollſtändige Windſtille, wie ſie beiſpielsweiſe in einem baro zogen werden konnte. Als Kriterium eines bevorſtehenden Ge

nd in theilung des Luftdrucks über Europa iſt, deſto leichter iſt die metriſchen Maximum angetroffen wird, iſt hierbei nicht einmal witters wird in der erwähnten Broſchüre angegeben „Wenn
rbeit des lokalen Wetterprognoſtikers. Wenn es aber in den nöthig, es genügt, wenn der Ort mehrere Tage zwiſchen zwei die der erſ n Luftfeuchtigkeit entſprechende Thaupunkts-

[1240 Wetterberichten der Seewarte heißt die Vertheilung des Luft Gegenden höheren Drucks verharrt, um zu verhindern, h die temperatur ſich Morgens oder Abends gegen 8 Uhr bis auf
drucks iſt über Europa eine ſehr gleichmäßige, was gerade zur täglich feuchter werdende Luft ſich ganz aus der Nachbarſchaft etwa 2 Grad oder weniger der Lufttemperatur nähert, ſo tritt
Sommerszeit ſehr häufig der Fall iſt, ſo fängt das Kopfzerbrechen des Ortes entferne. Für die Prognoſenſtellung eines Gewitters innerhalb der nächſten 24 Stunden Gewitter ein und dieſes
es Wetterpropheten an. Hier treten die lokalen, örtlich und iſt jedoch die Kenntniß einer ſolchen Luftdruckvertheilung in der mit um ſo größerer Heftigkeit, je höher die Thaupunktstempera-
eitlich beſchränkten Wetter auf, deren rechtzeitige Ankündigung
urch die Zeitungen faſt unmöglich iſt. Und doch giebt es ein

Nachbarſchaft gar nicht nothwendig. Die Thatſache einer
ſtetigen Feuchtigkeitszunahme der Luft weiſt ſchon auf das Vor

tur war.“ Dieſe Gewitterregel findet in jener Broſchüre noch
eine Ergänzung, mit deren Hilfe die Prognoſe auch zu jeder



Heeres durch wollene und baumwollene beſchäftigte
und dem Wunſch Ausdruck gab, wenigſtens in S
die Verwendung leinener Stoffe beizubehalten. dieſe Ein
abe hat der genannte Verband vom Kriegsminiſterium eine
ntwort erhalten, in welcher es zunächſt als nicht ehe

bezeichnet wird, daß die Drillichjacke früher allgemein zur Feld
ausrüſtung der Truppen gehört hat.

Die Litewka, heißt es ſodann in dem Antwortſchreiben weiter,
iſt nur für die Fußtruppen als FriedensBekleidungsſtück zur Ein
führung gekommen, und zwar aus dem Grunde, weil im Mobil
machungsfall die Landwehr und Landſturm Formationen mit ihr
tatt mit dem enganſchließenden Waffenrock eingekleidet werden
ollen, die r err n der hierfür erforderlichen, ſehr
umfangreichen Beſtände aber unbedingt nothwendig iſt. Dieſe

hat allerdings einen Minderverbrauch an Leinenſtoffen
ur Folge, allein andererſeits iſt hierbei wieder zu berückſichtigen,
aß die Litewkas aus Wollſtoff gefertigt werden und daß der

Z Landwirthſchaft die möglichſt umfangreiche Verwerthung von Wollſtoffen ebenfalls zum Nutzen gereiht. Ueberdies iſt den mit der

Litewka ausgeſtatteten Truppen ausdrücklich geſtattet, die Drillich
jacke auch fernerhin beizubehalten. Des Weiteren bedauert das Kriegs
miniſterium, dem Wunſche, an Stelle der baumwollenen Hemden
mit leinenen Verſuche anzuſtellen, nicht Folge geben können. Ganz
abgeſehen von der geſundheitlichen Frage, über welche die An
ſchauungen ſehr auseinandergehen, mache neben dem ziemlich er-
heblichen 1 das verhältnißmäßig nicht unbeträchtlich
ſchwerere Gewicht des Leinenhemdes deſſen Einführung unthunlich.
Bei der ſonſtigen des Mannes müſſe in letzterer Be
ziehung vom militäriſchen Standpunkte aus auch die kleinſte Er
ſparniß als die Leiſtungsfähigkeit des Mannes fördernd, alſo als
unſchätzbarer Gewinn angeſehen werden.

Schließlich verſpricht das Kriegsminiſterium, bei Einführ
ung neuer Bekleidungsſtücke thunlichſt die Verwendung leinener
Stoffe zu berückſichtigen, es hebt indeſſen beſonders t daß
ebenſo wie bisher, ſo auch in Zukunft für alle Entſchließungen,
welche ſeitens der Heeresverwaltung, betreffs der Bekleidung
und Ausrüſtung getroffen werden, allein die Rückſichten auf
den Krieg maßgebend ſein müſſen, und daß nur das zur Ein
führung gelangen kann. was hierfür als das Vortheilhafteſte
erkannt worden iſt.

Die „Kölniſche Volkszeitung iſt ſehr unzu-
zufrieden mit dem Kultusminiſter. Sie ſchreibt:

„Die Rückkehr der Urſulinen nach Poſen iſt vom Kultus-
miniſter nicht geſtattet worden. Erzbiſchof von Stablewski hatte
ſchon im März an das Miniſterium den Antrag auf Wiederher-
ſtellung der ſeiner Zeit aufgehobenen Urſulinen-Schule gerichtet.
Der Oberpräſident ſoll die Wiederherſtellung befürwortet haben.
Der Kultusminiſter wies in ſeinem abſchlägigen Beſcheid darauf
hin, daß eine ſolche Bildungsanſtalt nicht nöthig ſei, da ja in
Pehe bereits die Louiſen-Schule beſtehe und außerdem noch ſechs
PrivatPenſionate vorhanden ſeien. Alſo der Kultusminiſter ent
ſcheidet auch hier wieder über das Bedürfniß und zwar anders als
die oberſte kirchliche Behörde! Mit den Franziskanern in Eſſen
haben wir bekanntlich ganz daſſelbe erlebt. Es mehren ſich die
Anzeichen, daß im Preußiſchen Staatsminiſterium keine Stelle iſt,
in welcher die Preußiſchen Katholiken weniger Entgegenkommen zu
erwarten haben, als vom derzeitigen Kultusminiſter.“

Die Schlußfolgerung iſt ebenſo unlogiſch, wie gewagt und
unzutreffend.

Treffende Charakteriſtik ſozialdemokratiſcher
Führer. Zwei hervorragende bisherige Leiter der ſozial
demokratiſchen Partei Hollands haben wegen des revolutionären,
anarchiſtiſchen Treibens der „Genoſſen“ ihren Austritt aus der
„völkerbeglückenden“ Internationale erklärt und zugleich eine
Charakteriſtik des bekannten holländiſchen Parteihauptes Domelaveröffentlicht, aus der wir das Nuchſehende ent

nehmen
„Domela iſt ſtets bemüht, jede Miſſethat des Einzelnen auf

Rechnung des „Syſtems“ zu ſetzen, das den Einzelnen zu dem
Miſſethäter gemacht habe. Domela nennt ſich Freidenker in
religiöſer Hinſicht; aber er iſt Fanatiker in dem Glauben
an eine der Geſellſchaft, wie er ſich dieſelbe in
ſeinem Kopfe ausgedacht hat. Er blickt mit aufgeriſſenen Augen
nach den Sternen, bemerkt aber nicht die reißende Fluth, die aber
bald bis zu den Lippen kommt. Er liebt es über Brüder
lichkeit und Menſchenliebe zu faſeln, aber
Haß und Erbitterung gegen jeden, der anders
denkt, zu ſäen; nichts zu t hun, um frei von
Kritik zu bleiben, aber andere zu verdächtigen, wenn dieſe praktiſch
thätig ſein wollen; über Blut und Rache fortwährend
zu ſchwatzen, aber zu feige zu ſein, um laut zu
bekennen, daß man zu den Männern der gehöre Apoſtel
heißen zu wollen einer Lehre, welche die Menſchheit zu einem
harmoniſchen Ganzen zuſammenfaſſen würde, aber gehäſſiger
und unduldſamer zu ſein als ein Ketzerrichter
des Mittelalters; mit den Lippen den Satz zu verkünden:
„Wer von euch der größte ſein will, muß Allen dienen können,“

anderen Tagesſtunde als gerade Morgens und Abends um
8 Uhr geſtellt werden kann, die näher zu erklären jedoch hier
zu weit führen würde. Es wurden nun in Wien auf der K. K.
Centralanſtalt für Meteorologie und Erdmagnetismus am 6.
und 7. Juni folgende Daten beobachtet:

t Temperatur DifferenzBarometer. rn es be der
Thaupunktes. Temperatur.

Datum. Stunde.

1894. 6. Juni 7 Uhr Morg. 741.33 u 17.69 o. 12.99 o. 4.79 0.

2 Mitig 739. 71 2160 16.70 4.90
9 Abds. [737.91 20.10 18.20 1.90

7. Juni 7 Worg, 73753 16.60 15.30 1.30
2 Mittag 736.73 17.80 12.40 5.40
9 Abds. 756.86 14.60 11.20 3.40

Am Vorabend des Wetters, welches ſich am 7. Juni
zwiſchen 6* und 7 Uhr Morgens ereignete, alſo am 6. JuniAbends 9 Uhr war die Differenz zwiſchen Lufttemperatur und
Thaupunkt auf 1,9 Grad herabgegangen, während die Temperatur
des letzteren die ungewöhnliche Höhe von 18,2 Grad Celſius
erreichte. Es war daher zweifellos für die nächſten 24 Stun
den das Eintreffen eines heftigen Gewitters voraus zu ſagen.
Fragen wir nach den Urſachen der großen Luftfeuchtigleit, ſo
geben uns die Berichte der deutſchen Seewarte darüber Aus-
kunft. Bereits am 30. Mai trat Wien in eine Region höch-
ſten Luftdrucks und blieb darin, oder in deren unmittelbarer
Nähe, bis zum 4. Juni, an welchem Tage es in eine Furche
niederen Drucks trat, zu deren nördlicher und ſüdlicher Seite
hoher Luftdruck lagerte. Erſt am 7. Juni wurde der Art
weſtlich von Wien einſeitig höher. Es konnte ſich alſo die
große Luftfeuchtigkeit während einer ganzen Woche vorher all
mählich verbreiten. Dem Binnenländer, namentlich dem Land-
bebauer iſt die Kenntniß des kommenden Wetters im Sommer
in Bezug auf Sonnenſchein oder Regen Hauptſache. Wenn
aber die Barometerſtände über allen Orten Europas keine Vor
ausbeſtimmung lokaler Wetter ermöglichen, ſo verdient das an
einem einzigen Orte aufgehängte und beobachtete Barometer
noch viel weniger den Namen eines „Wetterglaſes“, der viel
mehr nur dem Hygrometer zuerkannt werden muß.

aber mitleidlos Alles niederzutreten, was der eigenen aufgeblaſenen
Sinnestäuſchung im
im Munde zu führen, aber frirw mehr zu nehmen, als
man verdient; ſich großer Worte zu bedienen, aber Andere,
die über das Wie? und Warum? nachdenken, lächerlich zu
machen die geſellſchaftlichen Einrichtungen der Gegenwart zu

aber nie einen praktiſchen Vorſchlag zu ihrer Beſſerung
zu machen.“

Setzt man an Stelle des Namens Domela Nieuwenhuis
den eines beliebigen Führers oder Agitators der deutſchen

»Sozialdemokratie, ſo wird man finden, daß die obige Charakteriſtik
genau auch a jenen paßt.

Bezüglich der Einſtellun Rekruten in
Regimenter der Provinz Poſen erhalten die Berliner
Neueſt. Nachr.“ r geſchätzter Seite“ aus Poſen
eine intereſſante Zuſchrift, in der in der Hauptſache Folgendes
ausgeführt wird:

„Die Maßregel der Einſtellung polniſcher Rekruten in
Poſener Regimenter, welche, als ſie im letzten Winter bekannt
wurde, auf polniſcher Seite mit Befriedigung aufgenommen wurde,
auf deutſcher dagegen die bereits vorhandene Mißſtimmung er-

eblich ſteigerte, wird in der folgenden Weiſe und aus folgenden
rwägungen vollzogen: Fünf Prozent der im 5. Armeekorps,

ſo weit es in der Provinz Poſen ſteht, d. h. alſo im Regierungs-
bezirk Poſen zur Einſtellung gelangenden Rekruten ſollen der pol-piſchen Sprache mächtig ſein bezw. aus dem Rekrutenmaterial

dieſes Regierungsbezirks entnommen werden, die übrigen 95 pCt.
dagegen, wie bisher, Deutſche aus deutſchen Provinzen ſein. Jn
der Garniſon Poſen iſt dieſer Satz von 5 pCt. gleich das erſte
Mal erreicht worden, im Bereich unſeres R r dagegen
noch keineswegs in einer kleineren Garniſon z. B. konnten erſt 11/ pCt.
„Polen“ eingeſtellt werden. Aber auch nach Durchführung der Maßregel

wird die 10. Diviſion noch lange nicht den Beſtand von des Pol
niſchen Unteroffizieren und Stammmannſchaften beſitzen,
wie bei den Mobilmachungen von 1866 und 1870; die Maſſe der
Rekruten polniſcher Abſtammung wird auch dann noch außerhalb
der Provinz ihre Militärdienſtzeit ableiſten. Dieſe Maßregel iſt
nun nicht, wie es ſeiner Zeit zuerſt hieß, von den „Provinzialbe-
hörden“, ſondern von dem kommandirenden General des 5. Armee
korps beantragt und, wie General von Goßler in einer zweiten,
in der Preſſe merkwürdiger Weiſe völlig unbeachtet gebliebenen
Erklärung in der Reichstagskommiſſion dargelegt hat, aus rein
militäriſchen Gründen getroffen worden. Bei Mobilmachungen er
halten, wie bekannt, alle Truppen ihren Zuwachs von Reſerven
und Landwehren aus den Landestheilen, in denen ſie ſtehen, die
des Poſener Regierungsbezirks alſo viele Polen. Nach den Er
fahrungen der Fachmänner benöthigen die Poſener Regimenter
aber für dieſen Fall wenigſtens einiger des Polniſchen kundigen
Stammmannſchaften und Unteroffiziere. Das iſt der Grund, wes-
halb hier als „Polen“ beſonders ordentliche deutſch und polniſch
gleich perfekt ſprechende, vorausſichtlich zu Unteroffizieren ſich eig
nende Rekruten eingeſtellt werden insgeſammt, wie ſchon be-
merkt, 5 Prozent.“

Der letzte Jahresausweis der Reichshauptkaſſe hatte
ergeben, daß von dem etatsmäßig für das Jahr 1893/94 aus-
geſetzt geweſenen Reichszuſchufz zu der Jnvaliditäts und
Altersverſicherung in Höhe von 12,6 Millionen rund
12 Millionen nicht verbraucht worden waren, vielmehr als
Erſparniß betrachtet und mit e benutzt werden konnten,
einen verhältnißmäßig günſtigen Abſchluß für die Reichskaſſe
zu erzielen. Es iſt nun darauf aufmerkſam gemacht worden,
daß dieſe Erſcheinung ſich ſeit dem Jnkrafttreten des Jnvali-
ditäts und Altersverſicherungsgeſetzes von Jahr zu Jahr
wiederholt hat und es iſt der Vermuthung Ausdruck gegeben,
daß ſie auch in dem laufenden Etatsjahre wiederkehren werde.
Die letztere Vermuthung dürfte, wie die „Berl. Pol. Nachr.“
hervorheben, kaum verwirklicht werden. Die Erhöhung, welche
der betreffende Poſten im Etat für 1894 95 gegenüber dem
für 1893/94 erfahren hat, beträgt 1,3 Millionen und iſt an
und für ſich ſchon geringer, als die Steigerungen, welche
früher an der gleichen Etatsſtelle eingetreten ſind.
Es würde demnach, da namentlich mit einem all
re Anwachſen der Jnvalidenrente gerechnet werden muß,
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on hierin ein ausgleichender Faktor geſucht werden müſſen.

Außerdem aber wird nicht vergeſſen werden dürfen, daß für
nahezu drei Viertel des laufenden Etatsjahres durch die Aus
dehnung der Jnvaliditäts- und Altersverſicherungspflicht auf
die Hausgewerbetreibenden der Terxtilinduſtrie eine ganz neue
Ausgabe geſchaffen iſt, welche auf die Höhe der Zahlungen aus
dem Reichszuſchuß von ganz beträchtlichem Einfluß zu werden
cheint. Mit der Ausdehnung der Verſicherungspflicht haben
ie über 70 Jahre alten Hausgewerbetreibenden der Textil

induſtrie das Anrecht auf Altersrente erworben und, wie aus
den Bezirken der verſchiedenſten Verſicherungsanſtalten gemeldet
wird, iſt die a der aus dieſen e auf die Altersrente
erhobenen Anſprüche durchaus nicht klein. Für dieſe im ur
ſprünglichen Geſetze nicht vorgeſehenen Renten muß das Reich
ebenſo wie für die anderen den le leiſten. Man wird
demnach kaum in der Annahme fehlgehen. daß die im Etat
für 1894/95 für den Reichszuſchuß vorgeſehene Summe völlig
aufgezehrt werden wird.

Vereinfachter Dienſtverkehr. Ein Erlaß des Fürſten
von Hohenzollern ordnet, wie die „Bad. Landesztg.“ erfährt, für

den ſchriftlichen Dienſtverkehr innerhalb der geſammten fürſt
lichen Verwaltung an, daß bei Schreiben, welche an die Perſon
der Beamten gerichtet ſind, in Zukunft die Prädikate „Hoch
geboren“, „Hochwohl geboren“ und „Wohlgeboren“
ſowohl im Terxte ſelbſt, wie in der Adreſſe in Wegfall zu
kommen haben. Zur Nachahmung allſeitig empfohlen

Wie bereits gemeldet worden iſt, werden ſich außer den
Kreuzern 3. Klaſſe „Arcona“, „Alexandrkne“ und
„Marie“ auch die Kreuzer 4. Klaſſe „Condor“ und
„Cormoran“ nach dem japaniſch-chineſiſchen Kriegs
ſchauplatz begeben. Beide Schiffe, welche noch nicht im aktiven
Dienſt geweſen ſind, dürften der „Nat.-Ztg.“ zufolge in der

Hälfte dieſes Monats ihren Dienſt antreten. Die bei-
en Kreuzer „Condor“ und „Cormoran“ ſind ganz gleichgroße

Schiffe; jedes hat 2800 indizirte Pferdekräfte, ein Deplacement
von 1640 Tonnen und einen Beſatzungsetat von 159 Mann.
Da bekanntlich die Kanonenboote „Jltis“ und „Wolf“ ſich
ſchon auf dem japaniſch chineſiſchen Kriegsſchauplatz befinden,
ſo werden in 8 bis 9 Wochen, ſo lange Zeit brauchen „Con
dor“ und „Cormoran“, um an ihren Beſtimmungsort zu ge-
langen, 7 deutſche Kriegsſchiffe in den chineſiſch-
japaniſchen Gewäſſern vereint ſein; insgeſammt haben dieſe
7 Schiffe 1293 Mann an Bord: „Arcona“ 268, „Alerandrine“
268, „Marie“ 269, „Condor“ 159, „Cormoran“ 159, „Wolf“
85, „Jltis““ 85 Mann.

Die ruſſiſchen Grenuel in Sibirien und
Polen.

Die „Sibirier“, wie man die aus Sibirien heimge-
kehrten Polen in Oeſterreichiſch-Polen nennt, werden demnächſt
in Lemberg einen Kongreß abhalten. Dort werden dieſe
„Sybiraki“ ſchauerliche Dinge berichten über die furcht
baren Greuel, welche die Ruſſen in Sibirien

Wege ſteht; die Loſung „Jedem das Seine“-
verüben. Gewiſſermaßen als Vorbereitung zu dieſen Kongreß
iſt ein Werk „Menſchen und der Jahre 1861-—1865
(Gubryowicz und Schmidt, Lemberg) erſchienen, in wel
Oberſt Strus, meiſt nach ruſſiſchen Quellen, die Leiden
nach Sibirien geſchleppten Polen ſchildert. Wir heben aus den
Angaben des „N. W. Tagbl.“ das Folgende hervor

Die ruſſiſche Regierung hatte zur Aufhetzung des ruſſiſchen
Volkes ihre rucht genommen. Die armen Verurtheilten trafen
auf ihrem Wege überall Haufen von Bauern, die von halh-trunkenen Dorfſchreibern zum Kreuzzuge gegen Polen aufgefordert

wurden. Die herannahenden Partieen von Gefangenen wurden
angeſpuckt und ausgepfiffen. Man begoß ſie mit Abwaſchwaſſer
und Koth verwundete ſie durch Steinwürfe; man verſperrte die
Thüren, damit ſie nicht einmal für Geld Brot bekommen oder mit
ihren ſieberverbrannten Lippen Waſſer trinken konnten und
doch befanden ſich unter auch Waiſen, Kinder, deren Eltern
get dem mühevollen Marſche geſtorben waren. Die Bauern ver
ließen Häuſer und Arbeit, beſtiegen ihre Pferde und begleiteten
die Gefangenen bis zu den nächſten Etappen, auf dem ganzen
Wege an ihnen ihre Wuth auslaſſend. So S die Partieen
durch ganz Rußland bis zum Lande der Kaſan'ſchen Tartaren,
wo das ruhigere und arbeitſamere Volk keine ruſſiſchen Zei-
tungen lieſt. Bald war das ganze Volk blutgierig geword
die rechtſchaffenen Ruſſen mußten ſchweigen. Das Volk, beſonderz
auf der ſüdlichen und mittleren Etappenſtraße eilte herbe
die polniſchen Gefangenen zu betrachten wie wilde Thiere, mit
Verwünſchungen, Verhöhnungen und Geſchrei. In Sibirien ſelbſt
waren unter den Polen die zur „Katorga“, d. h. zu ſchweren
Arbeiten Verurtheilten die Glücklichſten. Sie hatten wenigſtenz
ein ſchützendes Dach und die meiſten Leiter der Arbeitshäuſet
waren bis zu einem gewiſſen Grade civilifirte, milde Menſchen
welche diejenigen zu ehren wußten, die für eine Idee litten. Viele
der zur „Katorga“ Verurtheilten haben durch wiſſenſchaftlichArbeiten ſich einen Namen S ſo Dybowski (er iſt jettrofeſſor der Zoologie an der Lemberger Univerſität), Chelanowt

arwe. Die Polen legten in Sibirien Fabriken an, pflegten
Muſik und Geſang. Die amtlichen Statiſtiker geben die Zahl der
aus Polen und Lithauen von 1861 bis 1865 nach Sibirien depor-
tirten Perſonen mit 5000 an. Gewiſſenhafte ruſſiſche Hiſtoriker
ſagen, daß es aus Lithauen allein 120 000 waren.

Der ruſſiſche Berg hatte ein Buch über die ruſſi
ſche Gewaltherrſchaft, namentlich über Murawjews Tyranne,
geſchrieben, welches faſt ganz unterdrückt wurde. Oberſt Struz
theilt aus dem Buche mit:

Mit Murawjew kamen die von ihm ausgewählten Beaimten,
welche einer unſener Satiriker „Beamte zu beſonderen Verbrechen
genannt hat. Dmitrijew, einer von ihnen, führte ſtets einen Arzt
mit ſich, zur „Pflege“ der Patienten, falls einer von dieſen unter
den Koſakenknuten „einduſeln“ ſollte. Der Doktor befühlte den
Puls und ſagte, ob der Mann lebe oder nicht, ob man ihn noch
weiter ſchlagen dürfe oder nicht. Einmal war der Patient ver-
ſtummt; der Arzt erklärte, daß er „wahrſcheinlich geſtorben.“
„Das kann nicht ſein,“ rief Dmitrijew, „wir haben ihn
gar nicht lange geſchlagen!“ Man begann, den Un-
glücklichen mit Waſſer zu begießen, er gab aber kein Lebeng-
zeichen. Da packte Dmitrijew einen Korkzieher uünd
bohrte ihn in den Rücken des Patienten. Der Sterbende ar
noch einmal. Solcher Dmitrijews gab es ſehr viele und ſie thatenin Litthauen, was ſie wollten. Von einem Freunde peſtag

welche Ruſſen er am wenigſten fürchtete, ſagte Murawjew: „Die
gehängten und dann die nach Sibirien verſchickten.“ Sein Unter
gebener, General Maniukin, der von der Auffindung zweier von
Jnſurgenten erſchoſſenen Ruſſen erfuhr, ließ die Leichname ab
wiegen. Für jedes Pfund mußten die Bewohner im Umkreiſe von
drei Meilen von der Fundſtätte 25 Rubel Contribution zahlen
deßhalb wurde Maniukin nur noch mit dem Spitznamen Shylock
genannt. Als die Gräfin Bludow eine Sammlung für eine
Ehrengabe an Murawjew einlejtete, ſchrieb ihr Fürſt Saburow
„Jch gebe nichts für Ehrengeſchenke an Menſchenfreſſer.“ Fürſt
Suworow ſagte ihr: „Wenn
beil ehren, ſo ſteht meine Brieftaſche zu Jhrer Verfügüng.“

Ausland.
Oeſterreich. Nachdem die Agitation für das allgemeine Wahl

recht unter der Wiener Arbeiterſchaft ſcheinbar Monate lag gekuht
hatte, berief die Wiener ſozialdemokratiſche Parteileitung für geſtern
eine große Volksverſammlung auf die Feuerwerkswieſe im Prater,
mit der Tagesordnung Was iſt's mit unſerem Wahlrecht Infolge
des ungünſtigen Wetters aber war die Verſammlung ſchwächer be
ſucht als ſonſt es waren höchftens 5000 Perſonen anweſend. Die
Reden wurden theils in deutſcher, theils in cezechiſcher Sprache ge
halten. Alle Redner griffen heftig die Koalition an und erklärten,
unter dem Koalitions- Miniſterium würden die Arbeiter mit ſchärferen
S e verfolgt als unter der Aera Taaffe. Die Koalitions
Aera ſei die Aera von Falkenau und Oſtrau, wo zum erſten Male
in Oeſterreich auf ſtreikende Arbeiter geſchoſſen worden ſei. Die
Loſung der n Partei müſſe nun ſein Fort mit der
Koalition ie Führer kündigten e an, die Sozialdemokratie
werde nun das Landvolk von der Herrſchaft der ChriſtlichSozialen
befreien und überall ſozialdemokratiſche Bauernvereine gründen.

Schweden. Wie die „Pol. Korr.“ aus Stockholm meldet, mat
ſich in vielen Gegenden Schwedens eine Bewegung bemerkbar, welche
bezweckt, die Regierung zu einer bedeutenden GetreidezollErhöhung
z veranlaſſen, um dadurch einem weiteren Preisrückgang des heimi
chen Getreides vorzubeugen.

England. Lord Spencer beantragte die zweite Leſung der
iriſchen Pächterbill und erklärte, die Pächter hätten Beſchwer
den, welche eine exceptionelle Vorlage rechtfertigten. Das Vorhandenſein
ausgeſetzter Pächter gefährde die Rechte des Landes die Regi erung
glaube, eine Maßregel ſei der ſicherſte Weg, die Frage
zu löſen. Die Alternative eines fakultativen Geſetzes ſei nur dann
möglich, wenn eine Bürgſchaft dafür vorhanden ſei, daß beide Theile
es loyal durchführen. Die iriſchen Deputirten hätten ſich bereit er
klärt, den Grundbeſitzern entgegenzukommen, wenn ſie die Sicherheit
hätten, daß die Grundbeſitzer loyal handelten. Das Haus habe
Gelegenheit, der öffentlichen Meinung in Irland ein Zugeſtändniß,
machen; dieſe Gelegenheit dürfte nicht wiederkehren oder doch nicht
unter gleich günſtigen Verhältniſſen wiederkehren. Das Oberhaus
ſtehe daher vor einer Wohn Verantwortlichkeit. Lord Velford of
Burleigh beantragt die Vorlage zu verwerfen.

Rußland. An maßgebender Stelle iſt von einer Einladung
und Theilnahme des franzöſiſchen Generalſtabschefs Generals
de Boisdeffre an den oben ruſſiſchen Manövern bei Smolensk bis
jetzt nichts bekannt. Die zuerſt in franzöſiſchen Blättern aufgetauchte
und ſodann in die ruſſiſche Preſſe übergegangene Meldung dürfte
lediglich einem frommen Wunſche der Herren Franzoſen ent
ſprungen ſein.

talien. Der Entwurf der von Crispi geplanten
Verwaltungsreform in ſeinen Hauptgrundzügen iſt, wie dem
„Hamb. Korr.“ aus Rom berichtet wird, in engerem Kreiſe bereits

bekannt geworden er geht ſehr viel weiter, als ſelbſt eingeweihte
Kreiſe erwartet hatten. Die Eintheilung des Landes in 89 Pro
vinzen mit eigenen Verwaltungen wird kürzer Hand aufgegeben und
die 69 Adminiſtrationsbezirke werden auf 23 herabgeſetzt, d. h. je
Diſtrikte zu einem verſchmolzen und der ganze Verwaltungsapparat
entſprechend vereinfacht. Ebenſo werden 46 von den beſtehenden
AppellGerichtshöfen und Jntendanturen aufgelöſt und den verblei
benden 23 deren Geſchäfte übertragen. Die gewöhnlichen
Gerichtshöfe ſollen von 180 auf 69 herabgeſetzt werden,
die Kaſſationshöfe von Palermo, Neapel, Florenz
und. Turin verſchwinden vollſtändig. Selbſt die beſtehenden
23 Univerſitäten bleiben nicht verſchont: ſie werden einfache Privat
Hochſchulen, während zwei eigentliche Staatsuniverſitäten in Rom
und Neapel geſchaffen werden. Die Grundlage des ganzen Reformplanes iſt ein ſtraff durchgeführte Zentraliſgtion unter Kuflebung aller

irgendwie entbehrlichen Unterinſtanzen und ein gründliches Aufgeben
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Befreiungskrieges im r Jahrhundert

alten bureaukratiſchen Schlendrians. Die Durchführung verſpricht
Miene ſehr erhebliche Erfparniſſe, aber was wird aus den Tau-
ſenden überflüſſig werdender Beamten, Richter, Lehrer

Bnulgarien. Die Staatsmänner des neuen Kurſes in Bul-
aatien ſind, wie jeder kühle Beurtheiler ihnen vorausgeſagt hat, mit

ren mehr oder minder verſchämten Werbungen um die Huld Ruß-
lands glücklich zwiſchen grr tühle gerathen. In Petersburg will
man nach wie vor von der „Koburgerei“ nichts wiſſen und ſtellt für
eine „Ausſöhnung“ mit Bulgarien Bedingungen, die zu erfüllen ſar
den Prinzen Ferdinand einfach die Koffer packen und ein Eiſenbahn
hillet nach Ebenthal oder ſonſtwohin außer den Grenzen des
Fürſtenthums löſen hieße. Jn Konſtantinopel wieder iſt man durch
die bieherise Salggng der Sofioter Regierung mißtrauiſch geworden
und trägt eine Verſtimmung zur Schau, deren Konſequenzen den
Hulgaren gelegentlich ſehr unangenehm werden könnten, zumal da
die ſerbiſchen Beſtrebungen hinſichtlich Macedoniens neueſtens be
trächtlich an Jntenfität gewonnen haben. Um aus der ſelbſtgeſchaffe
nen, ebenſo unbehaglichen wie unwürdigen Situation e
men, läßt die neue Regierung nunmehr ihre ruſſiſchen Verſöhnungs
pläne oſtentativ fallen und wirft ſich ganz auf die türkiſche Seite
hinüber. Es geſchieht dies, wohl nicht ohne Abſicht, am Vorabend
des Regierungs Fubiläums des Prinzen Ferdinand, aber in
ſehr ungeſchickter, dem Zaren gegenüber direkt unſchicklicherForm. Das Organ der Regierungspartei „der Volksfreund“
beſpricht die Frage der Ausſöhnung mit Rußland
und verweiſt auf die jüngſten ruſſiſchen Preßſtimmen, aus denen er
helle, daß Rußland nur die Verfügung über die bulgariſche Armee
und die Beſetzung der Häfen Varna und Burgas anſtrebe. Das
Blatt fragt die der Anhänger Ausſöhnung, ob die Bulgaren
Afrikaner ſeien, die ſich dem ruſſiſchen Reiche verkaufen, um als
Schlachtthiere vor Konſtantinopel geſchleppt zu
werden, damit der Czar über die Gebeine der Bulgaren hinweg dort
einrücken könne. Rußland, ſo fährt das Blatt fort, habe kein Jn-
tereſſe an einer Ausſöhnung und Bulgarien bedürfe derſelben nicht.
Die Bulgaren ſeien dem Sultan unterworfen und bildeten einen
Theil des ottomaniſchen Reiches, ſie hätten demgemäß völkerrechtlich
nicht das Recht, Gebietstheile an irgendwen abzutreten, noch mit
Jemandem ſich zu verſöhnen.

Serbien. Jm Miniſterium iſt wieder eine partielle
Kriſe ausgebrochen. Die liberalen Juſtizminiſter Andonovie und
Handelsminiſter Jovanovic befehden heftig die Finanzpolitik des
Miniſters Petrovic. Auf Betreiben der liberalen Parteiführer ſoll
nach der Geburtstagsfeier des Königs Alexander eine Rekonſtruktion
des Kabinets ſtattfinden.

Aſien. Aus Shanghai meldet ein Kabel- Telegramm vom
heutigen Tage Folgendes: Die Meldung aus Taku, daß die japaniſche
Flolte nach dem Angriff des Port Arthurs die chineſiſche Flotte an
gegriffen habe, beſtätigt ſich nicht. In Port Arthur waren zur Zeit
des Angriffs nur wenige chineſiſche Schiffe anweſend. Die chineſiſche
Flokke iſt von der Küſte verſchwunden; wohin ſie abgedampft iſt,

weiß man nicht. Gerüchtweiſe verlautet, daß ſie einen Angriff auf
japaniſche Transportſchiffe an der koreaniſchen Küſte beabſichtigt.

Die indo-chineſiſche Dampfſchiffs Geſellſchaft in London erhielt ein

Kabel Telegramm aus Shanghai, wonach keine weiteren Ausländer
auf dem „Kowſhing“ gerettet worden ſind. Die gerichtliche Unter
ſuchung findet wahrſcheinlich noch in dieſer Woche in Shanghai ſtatt.
Danach ſind alſo 2 engliſche Offiziere und drei Jngenieure, ebenfalls
Engländer, bei der Kataſtrophe umgekommen.

Amerika. Ein neuer Stern im Sternen-banner. Durch die vom Präſidenten Cleveland genehmigte
Geſetzesvorlage über die Aufnahme des Territoriums Ut ah
in den Bund der Vereinigten Staaten von Amerika iſt die
ar dieſer Staaten auf 45 gebracht; das Sternenbanner er
ält ſomit ſeinen 45. Stern. Zu Beginn des großen

waren es nur
13 Sterne, und heute 45; dieſe Wachsthumszahl redet zu
Bände Geſchichte. Auch NeuMexico und Arizona ſollen bald
aufgenommen werden. Zu dieſem Ereigniß wird dem „N. W.
Tgbl.“ geſchrieben

„Alle dieſe Länder, die heute Stätten mit blühender Kultur
ſind, gehören zu dem rieſigen Gebiet, welches zu Beginn der 40 er
We exico an die Vereinigten Staaten abtreten mußte.

ährend nun Mexico in fortwährenden Pronunciamentos, in
und finanziellen Wirren fortvegetirt, find nacheinander

exas, Californien und nun auch Utah zur konſolidirten Stellung
als Staaten gelangt. Utah iſt in Europa nur bekannt als Land
der Mormonen; in Wirklichkeit iſt aber der neue Staat durchaus
nicht der Mormonenſtaat. Jm Gegentheil: durch die Aufnahme
Utahs in die Vereinigten Staaten wird die Kraft des Mormonis
mus endgiltig gebrochen. Seit 12 Jahren ſchon genießen die viel
beweibten Mormonen nicht mehr volle Bürgerrechte, im verfloſſenen
Jahre haben ſie ſogar eine, es mag dahingeſtellt bleiben, ob ernſt
gemeinte oder heuchleriſche Reform angenön en welche die Poly
amie aufhebt. Die Anſtrengungen aber, die ſie in der letztenLit machten, um die Aufnahme Utahs in die Union zu hindern

die „Heiligen vom jüngſten Tage“ wollten ſich ſogar durch den
Bau einer neuen Pacifichahn loskaufen laſſen eher darauf
ſchließen, daß die Mormonen lieber nicht im Sternenbanner ver
treten ſein möchten. Allerdings läßt ſich nicht leugnen, daß die
Errichtung der Salzſeeſtadt und die Betriebſamkeit, der Fleiß ihrervielbeweibten Bewohner viel zu dem Aufſchwunge Utahs beige-

tragen hat. Das Land iſt nahezu 4000 Quadratmeilen groß und
zählte im Jahre 1880 rund 150 000 Einwohner; dieſe Zahl iſt
jetzt um ein gutes Drittel höher gnzuſegen Ackerbau und die
rung der reichen Salz, Kohlen, Gold und Silberminen
bilden die Haupteinnahmen der Bewohner.

(Nachdruck verboten.)

Unterbringung der Truppen des 4. Armee-
Corps während der Herbſtübungen 1894.

(Fortſetzung.)

17. Jufauterie-Brigade.
Stab: 5. bis 7. und 14. September: Cölleda, 8. bis 11. Sep-

tember: Schloß Beichlingen, 12. bis 14. September Raſtenburg.
Füſilier- Regiment Nr. 36: Stab: 22. Aug. bis 4. Sept:

Erfurt, 5. und 6. September: Sömmerda, 7. bis 10. September
Cölleda, 11. und 14. September: Biwack, 12. und 13. September:
Buttſtädt. 1. Bataillon: 22. Auguſt bis 4. September: Rock
hauſen (Stab) 1 Komp., Hochheim 1 Komp., Waltersleben Komp.,

öbisburg 1 Komp. und Rhoda Komp., 5. und 6. September
Sömmerda 3 Komp., WenigenSommern 1 Komp., 7. bis 9. Sept.:
Cölleda, 10., 11. und 14. Sept. Biwack, 12. und 13. Sept. Ellersleben,
(Stab) und Olbersleben, zuſ. 4 Komp. 2. Bataillon 22. Auguſt
bis 4. Sept. Erfurt 5. bis 11. Sept. Orlishauſen (Stab) 2,

Stödten 1 Komp., Frohndorf 1 Komp., 11. u. 14. Sept. Biwak,
12. u. 13. Sept. Mannſtädt 2 Komp. Guthmannshauſen (Stab)
2 Komp. 3. Bataillon (zu 5 Komp. vom 5. 9. ab): 22. Aug. bis
2. Sept. Büßleben (Stab) 1 Komp., Dittelſtedt Urbich
Niederniſſa Windiſchholzhauſen Egſtedt Bechſtedtwagd

delchendorfReuDaberſtedt 5. u. 6. Sept. Sömmerda, 7. bis
10. Sept. Cölleda 11. u. 14. Sept. Biwak, 12. u. 13. Sept.
Buttſtädt 3 Komp., Raſtenberg 1 Komp. Hardisleben 1 Komp.
4. Bataillon (mit Uebungsmannſchaften) 22. Aug. bis 4. Sept. Erfurt.
Jmnfanterie- Regiment Nr. 71: Stab: v. bis 7. September

Cölleda, 8. bis 10. Sept. Schloß Heldrungen, 11. und 14. Sept.
Biwak, 12. und 13. Sept. Schloß Beichlingen. 1. Bataillon:
20. Auguſt: Gr. Ballhauſen (Stab) 15/, Komp., Schwerſtedt 1,
Komp., Klein Ballhaufen 1 Komp., 21. Auguſt bis 4. Sept. Erfurt,
9. und 6. September Leubingen (Stab) 3 Komp., Dermsdorf
1 Komp.,„7. Sept. Cölleda (Stab) 2, Leubingen Komp., Derms
dorf 19, Komp., 8. und 9. Sept. Ober-Held rungen (Stab)

und Harras 5.

3 Komp., Harras Komp., Braunsroda Komp.,Hauteroda (Stab) 3 Komp., Harras Komp., i.
12. u. 13. Sept. Schloß

1 Comp.
Sep

B

n 2 Comp., Battgendorf 1 Comp., Backleben 1

1. Escadron:
Sept. Scholterey und Frohndorf Gr. a undG. J. 8. u. 9. Sept.

Sept. Oſtb. Leubingen 10.3. Sept Gr. Brem

12. und 13. Sept. Oſtramondra.
6. Sept. Atzendorf */10, Geuſa
7. September: Altenroda, 8. und 9. September: Groß-Monra,
10. u. 14. Sept. Biwak, 11. Sept. Orlishauſen, 12. u. 13. Sept.
Buttelſtedt Ober-Reißen Nieder-Reißen Nermsdorf
4. Escadron: 5—. u. 6 ept.: Knapendorf Bündorf

3. Escadron: 5—. und
Blöſien b Zſcherben

Milzau Biſchdorf Netzſchkau 10, Unterkriegſtädt7. Sept. Wallroda Kalbi Bor au S. u. 9. Sept.
Hauteroda, 10. u. 14. Sept.: Biwak, 11. Sept. Hemmleben

2 Escadron: 5. u. 6. Sept. Lauchſtädt
Klein- Lauchſtädt 7. Sept.
Schimmel 8.--10. Sept. Backleben Rettgenſtedt 11. u.14. Sept. Biwak, 12. u. 13. Sept.: Hardisleben Millingsdorf

Eßleben Teutleben z.

Heer und Marine.
Auch auf artilleriſtiſchem Gebiete werden während der

diesjährigen Kaiſermanöver die mannigfachſten und ein-
gehendſten Verſuche gemacht werden, namentlich ſoll die Maſſen-
verwendung der Artillerie in höherem Maße als bisher ſtattfinden,
denn der Begriff des Maſſengebrauches der Artillerie, die der Jn-
fanterie die Bahn zum Siege brechen muß, erweitert ſich fortgeſetzt.
Vor Allem ſollen die Kaiſermanöver darthun, d. h. eingehende Ver
S dahin unternommen werden, wie ſich die Artilleriemaſſen im
Rahmen der höheren gemiſchten Truppenverbände bilden und wirken
können und wie ſich namentlich die Befehlgebung für die Artillerie
im Sinne der Anordnungen und Jntentionen der höheren Truppen
führer geſtaltet. Dieſer Maſſengebrauch liegt in der ſehr vergrößerten
Wirkungsſphäre, dem viel beſſeren Treffen, der größeren Geſchoß-
wirkung und der Möglichkeit, ſehr viel mehr Artilleriefeuer gegen
denſelben Punkt zu konzentriren, ſo daß derſelbe mehr ſchräger und
kreuzender Wirkung ausgeſetzt iſt. Dadurch hat die Selbſtſtändigkeit
der Artillerie gewonnen, ſie bedarf nicht mehr in dem Maße als
früher der Unterſtützung durch die anderen Waffen. Zweifellos
werden die fremden Armeen im nächſten Kriege vom Maſſengebrauch
der Artillerie einen ausgedehnten Gebrauch machen. Als untrüg-
liches Symptom dafür können die ganz erheblichen Vermehrungen
an Artillerie faſt in allen großen Armeen angeſehen werden. Doch
bei dieſer Maſſenverwendung, die ſich während der Kaiſermanöver
impoſant geſtalten wird, machen ſich auch allerhand Schwierigkeiten

wie die Schwierigkeit für die Artilleriemaſſe, dem Gange des
Hefechts zu folgen, Feind und Freund ſtets zu unterſcheiden, dann

die Schwierigkeit der Einſchließung, wie auch die Schwierigkeit für
den Artilleriekommandeur, eine große Artilleriemaſſe hinſichtlich ihrer
Thätigkeit zu überſehen, dazu kommen noch die ſattſam bekannten
Kompetenzkonflikte zwiſchen höheren Truppenführern und Artillerie
Kommandeuren, ſowie das mächtige Getöſe, welches in einer großen
Artilleriemaſſe zu herrſchen pflegt. Es iſt nach den Artillerieberichten
über den deutſch franzöſiſchen Krieg oft ſo intenſiv geweſen daß bei
den Artilleriſten theilweiſe Taubheit ſich herausſtellte. Laute Kom
mandos des Batteriechefs, Befehle, welche den Betreffenden in's Ohr
geſchrien wurden, fanden kein Verſtändniß.

Vermiſchtes.

ſo in die ihn verfolgende Menge mit einem Revolver hinein. Nach

ſtellte der „Berl. Lok.Anz.
gen feſt: Die Kurzeſtraße und der angrenzende

gegenSzene. An zwei Männer, die in der Kaiſerſtraße auf und ab ſpa

ſollten, ergriffen ſie die FluchtSchutzmann und vier

Tagen
Schlaf ſei von häufigem Alpdrücken unterbrochen;
mitten in der Nacht auf und richte ſich mit ſchreckensbleichem Ge
ſichte in ſeinem Bette in die Höhe. Den Wächtern, die ihn über die
Urſache ſeiner plötzlichen Erregung befragen, gebe er keine Antwort.
Da heute in Lyon der internationale Wettbewerb für Muſik beginnt,
welcher bis zum 15. d. M. dauert, ſo wird, wie es heißt, die Hin
richtung des Verbrechers wahrſcheinlich erſt kurz nach dieſer Zeit
ſtattfinden.

Anläßlich des Sieges des Frankfurter Radfahrers Lehr
in Antwerpen in dem internationalen Wettfahren um die Meiſter

Wiſcheroda Braunsroda

ſchaft der Welt iſt dem Sieger von den belgiſchen Radfahrern eine
großartige Ovation dargebracht worden. Abends wurde ihm zu
Ehren ein Feſtbankett veranſtaltet, an welchem auch die deutſche
Kolonie theilnahm. Den zweiten Preis beim Wettfahren erhielt der
Holländer Eden die engliſchen, franzöſiſchen und amerikaniſchen Rad
fahrer wurden meiſtens um bedeutende Diſtanzen geſchlagen.

Standesamts Nachrichten von Giebichenſtein

Meldungen vom 10. bis 13. Auguſt 1894.

n Der Bahnarbeiter F. C. E. Ziegler und W. E.
Schotte, Eichendorffſtraße 39 und Große Brunnenſtraße 6.

Eheſchließungen: Der Büffetier P. Walter und F. H. Rülke,
Trothaſcheſtraße 13. Der Fabrikarbeiter G. C. Herrmann und H. L.
Filzhut, Große Brunnenſtraße 26.

Geboren: Dem Maurer W. C. Amelang eine Tochter, Rain
ſtraße 5. Dem Handarbeiter G. A. Rückmann eine Tochter, Trothaſche
ſtraße 34. Dem Handarbeiter A. F. W. Rückmann ein Sohn,
ergab 35. Dem Fabrikarbeiter F. Dölle eine Tochter,

eifweg 4.
Geſtorben: Des Fabrikarbeiter H. O. T. Brodhun Sohn,

7 Monate, Auguſtſtraße 59. Des Bahnarbeiter A. C. F. C. M.
Heiſe Sohn, 1 Jahr, Eichendorffſtraße 1. Die Ehefrau des Maurers
S. W geb. C. Rockſtroh, 66 Jahre, Reilſtraße 27. Des Buch
drucker E. T. C. L. Gorges Sohn, 1 Jahr, Große Breitenſtr. 9.
Des Geſchirrführer A. Herrling Sohn 8 Monate, Fährſtraße 9. Der
Kaufmann F. J. F. Schultz, 38 Jahre, Halle a. S., Krauſenſtr. 1.
Ein nnehel. Sohn, 1 Monat, Burgſtraße 17.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 13. Auguſt 1894.
Eheſchließungen Der Handelsmann Hermann Lutze und

Karoline Gebhardt, Jakobſtraße 44. Der Kaſtellan Max Haueis,
Landwehrſtraße 15 und Louiſe dent Lindenſtraße 4. Der Kauf-
mann Paul VBolze und Selma Prautzſch, Große Wallſtraße 29. Der
Drahtweber Stanislaus Hauzik und Anna Obſt, Schmiedſtraße 38.

Aufgeboten: Der Kaufmann Otto Wiegmann Geiſtſtraße 20
und Sidonie Eißner, Hermannſtr. 5. Der Faärber Wilhelm Witaſſek
und Louiſe Reichelt, Ammendorf. Der Handarbeiter Wilhelm Lange,
Merſeburgerſtraße 161 und Anna Kuhn, Feldſtraße 6.

Geboren: Dem Kofferfabrikant Karl Abelmann, Gr. Ulrich
ſtraße 19, ein Sohn, Walter. Dem General im chileniſchen Dienſt
Emil Körner, Königſtraße 14, ein Sohn, Emil. Dem Anatomie
diener Wilhelm Moritz, Große Steinſtraße 52, eine Tochter, Elfriede
Margarethe. Dem Glaſermeiſter Ernſt Walther, Wuchererſtr. 19, ein
Sohn, Kurt Hermann Wilhelm. Dem Krankenwärter Franz Schiefler,
Mühlrain 8, eine Tochter, Franziska. Dem Tiſchler Wilhelm Saatz,
Kleine Ulrichſtraße 9, eine Tochter, Louiſe Martha. Dem Tiſchler
meiſter Ludwig Schubert, Große Ulrichſtraße 58, eine Tochter, Anna
Marie Emile Helene. Dem Bureauboten Ferdinand Peter, Ule-
ſtraße 15, ein Sohn, Paul Otto Franz. Dem Schneidermeiſter
Auguſt Alert, Große Brauhausſtraße 31, ein Sohn, Hermann Albert
Bernhard. Dem Schneider Friedrich Uhlendorf, Fleiſcherſtraße 14,
ein Sohn, Willy Hermann. Dem Handarbeiter Franz Leißring,
Weingärten 25, eine Tochter, Klara Martha Margarethe. Dem
Handarbeiter Robert Rödel, Moritzkirche 3, ein Sohn, Paul Willy
Robert. Dem Kaufmann Friedrich Roskoden Zinksgartenſtraße 15,
ein Sohn, Arthur Kurt. Dem Schriftſetzer Herm. Mörtzſchke, Thor
ſtraße 31, ein Sohn, Hermann. Dem Maler Wilhelm Opitz, Schmied
ſtraße 20, eine Tochter, Elſa Margarethe. Dem Tapezierer Karl
Albrecht, Albrechtſtraße 19, ein Sohn, Willy Kurt.

Geſtorben Der Arbeiter Gottfried Raſch, 51 Jahre, Diakoniſſen-
haus. Der Pantoffelmacher Hermann Kröber, 49 Jahre, Klinik. Der
Tiſchler Albert Fiſcher, 55 Jahre, Klinik. Der Fabrikwächter Auguſt
Nordmann, 66 Jahre, Merſeburgerſtraße 154. Der Schriftſetzer Paul
Weickardt, 35 Jahre, Zenkerſtraße 5. Der Fabrikarbeiter Louis Kirſch
mann, 42 Jahre, Schmiedſtraße 20. Der Arbeiter Hermannn Poppe
41 Jahre, Klinik. Des Schuhmachermeiſter Karl Oſt Ehefrau Jo
hanne geb. Kröbel, 74 Jahre, Glauchaerſtraße 7. Des Privatmann
Ferdinand Reſinius Ehefrau Auguſte Block, 65 Jahre, Dia
koniſſenhaus. Des Bahnarbeiter Franz Bruno Sohn Franz, 1 Z.
Moritzkirchhof 6. Des verſtorb. Briefträger Reinhold Wenzel Sohn
Walther, 4 Wochen, Wuchererſtraße 34. Des Schuhmacher Albert

Tochter Anna, 6 Jahre, Klinik. Des Pol.Sergeank
arl Meyer Sohn Walther, 10 Monate, Göbenſtraße 3. Des

Schriftſetzer Wilhelm Bauer Tochter Ba, 11 Monate, Große
Klausſtraße 40. Des Handarb. Herm. Götzſchel Tochter Thekla,
4 Mon., Wörmlitzerſtraße 104. Die Wittwe Friederike Käſtner geb.
Donnerhack, 81 Jahre, Kutſchgaſſe 1. Auguſte Eymes, 65 Jahre,
SiechenAnſtalt.

Fremdenliſte.
Hotel „Zur Stadt Hamburg.“ Auguſt Schröder aus Düſſeldorf. Fabrikant

Emil Kunze aus Aſchersleben. Rittergutsbeſitzer von Lingenthal aus Buſchhaus. K.
fabrikant Heufinger aus Burghof. Fran Dr. Nickell und Sohn aus Hoyerswerda. Rechts
anwalt Weingarten aus Pößnick. J. Wurm aus Heilbronn. Fabrikbeſitzer Heubach und
rau aus Lichte. Kaufleute: Guſt. Weiſe aus Magdeburg, Kantz aus Weingarten, Rich.
hne aus Cßlingen, W. Klippenberg aus Mannheim, Alb. Böhler aus Plauen i. Vgtl.,

Stoffers aus Stuttgart, Guſt. Horn aus Annaberg i. S., Hang aus Frankfurt a. M.

Verlag der Halleſchen Zeitung m. b. H.
Verantwortlich: Für Politik: Chefredaktenr Adalbert Kurd Hertell; für Fenille-

ton, Theater Muſik und Lokales: Dr. Walther Gebensleben; für Volks wirthſchaft
und Provinzielles: Dr. Friedrich Röhrs, ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der
Redaktion von 9--12 Voermittags.

Photographie NMüler à PNgram.

Specialität: Platin-Vergrösseruungen. [1372

Familien Nachrichten.

Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluß wurde uns in
der Nacht vom 12. zum 13. Auguſt unſer heißgeliebter Sohn

und Bruder, der Hilfsjäger [1578
RagotzkyPaul

durch den Tod entriſſen.
Er ſtarb in Ober Schleſien an einer Halsentzündung im

Alter von 23 Jahren, welches tiefbetrübt anzeigt
Brachſtedt, den 14. Auguſt 1894.

Die Familie Ragotzky.

Zurückgekehrt vom Grabe unſeres geliebten Kindes ſagen
wir allen lieben Freunden und Bekannten von nah und fern
unſern herzlichſten Dank, welche unſerer lieben kleinen Wedwig
das letzte Geleit gaben und ihren Sarg ſo überreich mit Palmen,
Kronen und Kränzen ſchmückten. [1592

Herzlichen Dank auch Herrn Paſtor Thieme für die
Troſtesworte am Sarge, ſowie beiden Herren Lehrern und
allen Schülern und Schülerinnen für den erhebenden Geſang
und das letzte Geleit.

Gott möge Allen ein reicher Vergelter ſein und Alle vor
ähnlichen Schickſalsſchlägen bewahren

Steuden, den 13. Auguſt 1894.
Die tiefbetrübten Eltern u. Schweſtern



Deutsche Schokoladen,
Hallenser Rakao

Schokoladenfubrile v. Fr. David. Söſine.
Jahresproduktion [00 000 Ko.Geschäftsgründung 1804.
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2000 Meter. 3 Ehrenpreise.
HMochrad-Haupt- Fahren
3 Pbroenpreiso.

Feinste Confection für

Oberhemaclien.
Feine

Herren-Leibwäsche,
Kragen und Manschetten

Bitte Probehemd zu bestellen. platz 50 Pfg.

Plissé- u. Rundbrennerei
W Gr. Ulrichstr. 63, III. W

1.

2. Niederrad-Ermunterungs- Fahren Strecke 6.

Z.

4. Auftreten des Kunstfahrers Léonce.

u Preise der PIätze:Tribüne, bedeckt und nummerirt, rechter Theil (direct am Ziel) 3 Mk. im Vorverkauf 2,50 M. linker* Theil 2,50 Mk. leder z. Manſchetten, Riemenverb. u. ſ. w.
im Vorverkauf 2 Ak., Sportsplatz innerhalb der Bahn 3 MIK., Sperrsitz 1,50 Mk., Sattelplatz 2 Mk. I. Platz 1 Ak., Steh-

per Stück 3.20 M.
mit 4 feinen Linsen

e Sonntag, den 19. August, Nachmittags 32 Uhr und 3 Auszügen.
i x c 8a Grosses unter Garantie2 velh etHerbst Velociped Wettrenner e C I un n gr.e e 2 Felägtoeher,S auf der Tallesohen Renn bahn d 3e w S icroscope,el Merseburger Chaussee 4. AusſicwerioR 4 versenden umsonst.v Renn- Programm. ma Lirberg ComS 72 Corso. 3 Runden. Die theilnehmenden Vereine er- 5. Niederrad-Haupt- Fahren Strecke 2000 Me- x p.
r r 8 g2 halten Fahnenschilder, ter. 3 Ebrenpreise. Gräfrath- Central3 7 Hochrad-Vorgabe- Fahren Strecke 4000 Me-

Strecke 2000 Meter. 7.

Vorverkanur bei den Herren: August Weddy, Leipzigerstrasse 23, Joh. Mitlacher, Poststr. 10, 1153]
Gustav VhIig, Untere Leipzigerstrasse, Franz Beeek, Riebeckplatz, Stein brecher Jasper, Markt.

T Das Rennen findet auch bei ungänstigem

ter. 3 Ebrenpreise,
Niederrad-Vorgabe-Fahren. Strecke 4000 Me-
ter. 3 Ehrenpreise.

8. WettKkampr zwischen Radfahrer u. Rei-
ter (engl. Fuchswallach „AIy“).

Treibriemen
aus nur r rhein. Kernleder, ſelbſtge
rig empf. ab Lager bis 150 mm BHreite,
desgl. ff. Näh- u. Binderiemen, Sohl-

Reparaturen prompt u. billigſt.
R. Donner, Sattlermeiſter,

Halle, Franckeſtraße 18.
Das größte wohlſchmeckende Frühſtücks

gebäck ſowie Brod liefert [1562Wetter gtatt, Karl Koch, Herrenſtraße 1.
Staatlich eonceſſionirtes

Seminar für Kindergärtnerinnen
von Lina Sellhelim, Halle a. S., Laurentinsſtraße 7.

In der Anſtalt finden Aufnahme:
1. ſolche junge

Familien-Erzieherin reſp. Lehrerin jüngerer Kinder nach Fröbel unter
werfen wollen Dauer des Curſus 1--1 Jahre;2. ſolche junge Mädchen, die ſich als Kindergärtuerin II. Klaſſe auszubilden
wünſchen Dauer des Curſus Jahr;
ſolche junge Mädchen, die, ohne einen beſonderen Beruf zu erwählen, nur ihre
allgemeine Weiterbildung erſtreben.

Schülerinnen der beiden 1. Abtheilungen erhalten auf Wunſch entſprechende
Stellung. Eintritt neuer Schülerinnen 1. September und 1. Oktober. [1517

Näheres durch die Proſpekte.

Hermann Arnhold Co.
Bank-Commandit-Gesellschaft

alle a. S. Alte Promenade No. 3.
Wir nehmen während der Reisezeit, des Manövers oder

dauernd in unsern Tresors

Geschlossene Depots
Gebühren je nach Grösse derzur Aufbewahrung entgegen.

Stücke.
Ferner stellen wir unsere

Privat- Tresors
(anter eigenem Verschluss des Miethers) dem Publikum zur
Auſbe wahrung von Werthpapieren und Werthen aller Art
zur Verfügung. Jahresmiethe je nach Grösse. Kürzere
Miethsdauer nach Vereinbarung [1370
Koffer- und Taschen- Ausverkauf.

Das Spezial-Koffer-, Taſchen und Reiſeuntenſilien- Geſchäft

De Gir. Steinstrasse 10
ſoll bis zum 20. ds. Mts. aufgelöſt werden und verkaufen wir ſämmtliche
durchaus ſolid gearbeitete Artikel bedeutend unterm Koſtenpreiſe. [1579

KIlooss e Bothfolcdl.
Der Festezug T

zur 200jähr. Jubelfeier der Univerſität in Halle iſt in 20 photographiſchen
Bildern mit ff. Albumdecke, auch in einzelnen Blättern, zu haben, vorerſt in
Hendel's und R. Stricker's Buchhandlung am Markt, ſowie in
Giebichenſtein Burgſtraße 12 a. [1602

Für den Inſeratentheil verantwortlich: i. V.: Adelbert Kirſten,

Mädchen, die ſich der Prüfung als Kindergarten Leiterin und Ta

Walhalla Theater.
Direction: Riehard Hubert.

Die Ansleigh-Company, Excen-
triker und Pantomimiſten. Die Gebr.
Herelly, Bravour Gymnaſtiker an
ſilbernen Ketten Miß Lina Pantzer,
Bravour Equilibriſtin auf dem geſpanntem

a RErothers Quaver,muſifkaliſchexcentriſche Fantaſten. The
Guillaume“'s, Gymnaſtifer u. Phoites-künſtler. Die drei Schweſtern
Walden, genannt „Die drei Nord
ſterne“, Geſangs und Tanz-Terzett.
Herr Georg Rösser, Original-Ge-
ſangshumoriſt. [119Beginn 8 Uhr. Ende 11 Uhr.

990899056909
Saalschlossbrauerei

Giebichenstein.
Morgen, Mittwoch, Nachmittag, 4 Uhr

Gr. Militär Concert
der Kapelle des Königl. Magdeb. e

Rgts. Nr. 36. 1590
Entree 30 Pf. O. Wiegert.
Bitte die Abonnements-Billets fleißig

benutzen zu wollen, es finden nur noch
einige Concerte ſtatt.

Volks Missionsfest
in Seeben

Sonntag, 26. Aug., 3 Uhr. Redner
die HH. Conſ.- Rath Prof. D. HerinP. Lade P. a Nee W el v
Jahn'scher Turnverein.

Mittwoch u. Sonnabend
Abends 9--10 Uhr

Vebungsstunde
in der ſtädtiſchen Turn
halle am Roßplatz.

Der Vorſtand.

Aurwerein Uranig.
Ah Mittwoch und Sonnabend

von 8—9 Uhr

I Turnübung
für Mitglieder u. Zöglinge.
Der Vorſtand.

Bin bis Ende d. Mts. Ver-
reist. Die Herren Dr. Baeumler,
Louisenstr. 4 und Dr. Hoffmann,

Bernburgerstr. 2 wollen cie
Güte haben, mich zu vertreten.

Dr. Eberius.
Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87.

Neumarkt-Schützen haus.
Mittwoch, den 15. Auguſt, Abends 8 Uhr [1599

X. vrieremann- C'Onert. S
Bei ungünſtiger Witterung 8 Tage ſpäter.

Soolbad Vikteſcind
bei Halle a. S,

empfiehlt neben seinen natürlichen Sool- und Moorbädern (Franzensbadoer
Moor) den Vorrichtungen für das gesammte Kaltwasserheilverfahren,
ren und medizin. Bädern jeder Art die neu einge-
richteten

Kohlensänure-Soolbäder
(gleteh Nanheim u. Kissingem)

bei Herz- und Rückenmarkerkrankungen, Lähmungen, Gicht u. a. Leiden 129
Badezeit von 6 Uhr Vormittags bis 7 Uhr hends,

Die DirekKtiona-

fein Roggenſcamp
(Anders-Paltzow Nachf.)

PFhotographisohes Atelior
Halle a. S., Gr. Ulrichstr. 36. [14804

Aufnahmen zu jeder Tageszeit.
Sonntags geöſfnet.

Schnellcopirende

0 9Eiditpauspapiere,
Negativlichtpauspapiere,

Positivlichtpauspapiere ohne Entwicklungsbad
in allen gangbaren Breiten

in nur garantirt prima Qualität [380

r H. Bretschneider. r
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weiß, daß ſeine

Halle (Saale),

Der Kaiſer in England.
Cowes, Jnſel Wight, 12. Auguſt.

Ver Kaiſer und die Segelwettfahrten in Cowes bildeten in Eng
land natürlicherweiſe auch diesmal den Ge J des allge
meinen Jntereſſes, und der Umſtand, daß ſich Se. Majeſtät an den
„races“ ſelbſt dieſes Mal faſt gar nicht betheiligte, ſcheint die An
nahme aufs Neue zu beſtätigen, daß dem Beſuche mehr als bloßes
ſportsmänniſches Intereſſe zu Grunde lag. Der Kaiſer, der wohl

Segelyacht, der Meteor, es mit der engliſchen acht
Brikannia und der amerikaniſchen, dem Vigilant, nicht aufnehmen
kann, begnügte ſich faſt ausſchließlich damit, auf derſelben den Wett
ahrten als Zuſchauer beizuwohnen, und den Booten in ihrem
urſe hie und da eine Strecke weit zu folgen. Er

ſoll beabſichtigen, ſich im nächſten Jahre eine neue acht
bauen zu laſſen, die im Stande iſt, mit den modernen
Rennern des Meeres zu konkurriren. Bedauerlicherweiſe hatten wir
dies Jahr nichts weniger als Kaiſerwetter, was man aber in einem
demokratiſchen Lande auch kaum anders erwarten konnte, und Jupiter
juvius vergnügte ſich damit täglich, mit kurzen Unterbrechungen des
immels Schleuſen zu zieben, und uns armen Menſchenkindern das

bischen Vergnügen zu verderben, das wir als Zuſchauer oder Theil-
nehmer an den Sports und Feſtlichkeiten hier in Cowes etwa hätten
r können. Das kleine Städtchen konnte die Zahl der Beſucher
aum faſſen, und allenthalben wimmelte es von Freinden aus aller
Herren Ländern. Unſere ſchmucken deutſchen Matroſen fraterniſirten
mit ihren engliſchen Kamraden, die eifrig bemüht zu ſein ſchienen,
an jenen, ſo weit es in ihren Kräften ſteht, Gaſtfreundſchaft zu üben.
Alles aber ſprach natürlich vom Kaiſer, und von dem was er that
und was er ſagte, und in Marinekreiſen erregte ſein jüngſter
Ausſpruch viel Aufmerkſamkeit, nach dem es ſeine Anſicht iſt, daß
die Beſchwerung der modernen Kriegsmarinen durch jene ſchwim
menden Stahlfeſtungen, die großen Panzerſchiffe, ein aus theoretiſchen
Anſchauungen entſprungener Fehler ſei. Nach ſeinem Dafürhalten
ſeien die leichtbeweglichen, geſchwinden Kreuzer die zweckmäßigſten und
ſomit auch brauchbarſten Kriegsfahrzeuge. Der Kaiſer ſchließt ſich
damit der Anſicht einzelner gewiegter Seeleute mehr als einer
Nation an, was um ſo intereſſanter iſt, als der Umſtand auf die
Entwicklung unſerer jungen deutſchen Marine jedenfalls von Einfluß
ſein muß. Vielleicht aber gedachte ſeine Majeſtät weniger der dies
bezüglichen vor ihm gethanen Ausſprüche, als des einſtigen Geſchickes
der ſchwerbeweglichen Koloſſe der ſpaniſchen Armada angeſichts der
engliſchen Küſte, als die kleinen Fahrzeuge der Briten wie ein
Bienenſchwarm über ſie herfielen und ſie vernichteten.

Am Montag verließ der Kaiſer Cowes in der Alberta und be
geh ſich in ſeiner Eigenſchaft als Kommandeur eines engliſchen

egimentes zu einer großen Truppenrevue nach dem Lager von
Alderſhot, um alsdann am Mittwoch von Gravesend aus in der
„Hohenzollern“, die ſich inzwiſchen dahin begeben wird, über Helgo
land nach Deutſchland zurückzukehren.

Die Dampfyacht Hohenzollern, die hier inmitten der andern
zahlloſen Schiffe aller Nationalitäten ankerte, machte einen ungemein
majeſtätiſchen Eindruck, und ein ſeltener Zufall wollte es, daß ihre
nächſte Nachbarin die franzöſiſche Yacht Fauvette war. Sie iſt bekannt-
lich die dritte kaiſerliche Yacht, welche die deutſche Marine bisher be
ſaß. Die erſte war die „Grille“ in 1878, dieſer folgte die Hohen-
zollern, der nunmehrige Kaiſeradler, deren Stelle ſchließlich von dem
jetzigen ſchwimmenden Palaſte eingenommen wurde. Die Einrich
tung und Ausſtattung dieſes Schiffes iſt glänzend und zweckmäßig
zugleg und in engliſchen Kreiſen vernimmt man daher über dasſelbe
nur Worte der Bewunderung. Das Fahrzeug iſt, wie die geehrten
Leſer vielleicht wiſſen, darauf vorbereitet die ganze kaiſerliche Familie

beherbergen, und alle engliſchen Zeitungen ſind voll von Be
chreibungen der Staatsräume wie der Kabinen der jungen Prinzen.

*àc!c3m3cq

Halleſche Lokaluachrichten vom 14. Auguſt.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Wo ſoll das noch hinaus Ein ſolches Frühjahr und
ein ſolcher Sommer, wie wir ſie in dieſem Jahr gehabt haben,
machen den Ausſpruch Ben Akibas: „Alles ſchon da geweſen“ voll
ſtändig zu Schanden. Frühzeitig hatte der Lenz mit all ſeiner Pracht
in den deutſchen Landen ſeinen Einzug gehalten, auf den Aeckern
ſah man mehrere Wochen früher, als das ſonſt der Fall zu ſein
pflegt, den Landmann eifrigſt bei der Beſtellung beſchäftigt, kräftig
ging die Saat auf, blühte und gedieh und man konnte auf eine gute,
reichliche Ernte hoffen, die unſeren Landwirthen, deren Lage ja ſo
wie ſo eine überaus ſchwere und traurige iſt, von Herzen zu wünſchen

wäre. Aber als das reife Korn auf dem Halme ſaß, da öffneten ſich
plötzlich die Schleuſen des Himmels und nun regnet es ſchon Wochen
lang, regnet es faſt ohne Unterbrechung, und es war bisher nicht
möglich, den reichen J vom Acker in die Scheunen zu bringen.
Nun liegt das koſtbare Gut und vermodert auf den Feldern, die
Körner wachſen aus und die Hoffnung auf eine gute Ernte wird
von Tag zu Tag mehr vernichtet. Mit ſorgenvollem Blick ſchaut
allmorgentlich der Landmann zum Himmel empor, ob nicht endlich
die Wolken entſchwunden ſeien und ein blauer Himmel herniederlache

aber immer wieder muß er ſich enttäuſcht abwenden, nach wie
vor fegt ein feuchter, Regen bringender Wind von Nordoſten her-
über, nach wie vor ängen allüberall graue Wolken am Firmament, nach
wie vor herrſcht ein Wetter, das die Sorge unſerer Landwirthe ver
größert und die bitterſte, bitterſte Noth ihnen bringt. Wo ſoll das
e hinaus Möchten doch endlich ein paar ſonnige Wochen
ommen.

Halleſcher Schützenbund. Am Sonntag hat, wie ſchon
kurz erwähnt, auf dem Birkhahn das diesjährigeKönigsſchießen des Halleſchen Schützenbundes, mit welchem gleich
zeitig die Einweihung des auf dem Birkhahn errichteten Neubaues
verbunden iſt, begonnen. Der große erweiterte Garten und die
ſchöne neu erbaute Colonnade waren ſchon frühzeitig von einer
Whlreichen r beſetzt, ſodaß ſpäter Kommende thatſächlich
einen Platz mehr fanden. Zur allgemeinen Beluſtigung waren

verſchiedene Schaukeln, Glücks, Würfel- und Schießbuden aufgeſtellt,
ſodaß der Birkhahn den Anblick eines wirklichen Schützenfeſtplatzes
bot. Aus den verſchiedenſten Städten der Provinz waren Schützen
herbeigeeilt, um ſich an dem Preisſchießen zu betheiligen, zu welchem
ſehr hübſche Ehrengaben geſtiftet worden waren. Geſtern früh ſzpo
unter lebhafter Betheiligung ein Frühſtück auf dem Birkhahn
ſtatt, zu welchem ger berbürgermeiſter Staude, welcher
Ehrenmitglied des Bundes iſt, ſein Erſcheinen zugeſagt hatte.
Von dem Hauptmann des Bundes, Herrn Rutſchbach, ſowie dem
älteſten Mitgliede Herrn Direktor Heinze abgeholt, traf Herr Ober
Ihgermeiſter Staude gegen 10 Uhr auf dem Birkhahn ein, wo
ſelbſt die Mitglieder des Bundes Parade Aufſtellung genommen
hatten und Herr Dr. Rummel den Herrn Oberbürgermeiſter im
Namen des Bundes begrüßte. In ſeiner Erwiderun gedachte der
Herr Oberbürgermeiſter der gemeinſamen Arbeit zur Zeit des Mittel
deutſchen Bundesſchießens im Jahre 1888 und gab ſeiner Freude
darüber Ausdrück, daß der Halleſche Schützenbund ſich ſo raſch em
porgeſchwungen habe. Sein Hoch galt dem weiteren Wachſen und

edeihen des Halleſchen Schützenbundes. Während des nun fol
grde Frühſtücks gab der Hauptmann des Bundes einen kurzen
tückblick über die bisherige S des Bundes unddie Vorgeſchichte des nun vollendeten Baues, welcher von

h weichen Mitgliedern noch bedeutende Zuwendungen erhalten habe.
lsdann übergab der Hauptmann die vollendeten Bauten dem all

zweinen Verkehr und der Benutzung und dankte den freiwilligen
ebern durch ein Hoch, in welches die Verſammlung lebhaft ein

Beilage zu Nr. 378 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden

ſtimmte. Herr Oberbürgermeiſter Staude nahm hierauf noch
mals das Wort, dankte für den freundlichen Empfang und betonte,
anſchließend an die Ausführungen des Hauptmanns, daß es ihn
freue in den Mitgliedern des Bundes, welche zum großen
Theile Hallenſer ürger ſeien, königstreue änner zu
finden, die event. in Zeiten der Gefahr ſich auch in
den Dienſt des Vaterlandes ſtellen würden. Jn das von
ihm auf die Stadt Halle ausgebrachte Hoch ſtimmten die Ver
ſammelten begeiſtert ein. Nach Beendigung des Frühſtücks begab ſich der
Herr Oberbürgermeiſter in den Schießſtand, gab mehrere Schüſſe ab,
wobei er ſich als ein ſehr guter Schütze vige und beſichtigte hierauf
die Ehrengaben ſowie die vorgenommenen Bauten, die ſeine vollſte
Anerkennung fanden. Trotz des ungünſtigen Wetters hatten ſich des
Nachmittags wiederum zahlreiche hieſige und auswärtige Schützen
eingefunden, welche fleißig dem Preisſchießen oblagen. Heute Nach
mittag wird daſſelbe fortgeſetzt und von 4 bis 6 Uhr die Königs
ſcheibe beſchoſſen. Abends findet große Jllumination des Schieß
hauſes Birkhahn ſtatt.

Der Kaufmänniſche TurnVerein feiert ſein 19. Stiftungs-
feſt am kommenden Sonnabend Abend in ſeinem Vereins und
Turnlokal „Paradiesgarten“ durch Konzert, Schauturnen und Tanz.

Die Glauchaiſche Schützengeſellſchaft beſitzt einen Kronprinzen
orden, welcher in 2 Jahren das ſtattliche Alter von 100 Jahren er
reicht hat. Der Orden, in Form eines länglichen Kreuzes, iſt ein
Geſchenk weiland König Friedrich Wilhelm III. und trägt als Jn
ſchrift: „Der Schützen Kompagnie zu Glaucha am 29. Auguſt 1796“;
an das Kreuz iſt ein goldenes Kränzchen befeſtigt, in deſſen Mitte ſich
ebenfalls in Gold der Namenszug des Geſchenkgebers befindet. Das
Kleinod trägt der jedesmalige Kronprinz der Schützengeſellſchaft,
während der Schützenkönig die im Jahre 1842 geſtiftete ſchwer ſilberne
und vergoldete Königskette mit Stern trägt. Auf der Vorderſeite des

roßen Sternes befindet ſich das Wappen der Geſellſchaft „Ritter
eorg, den Lindwurm tödtend“. U. A. beſitzt die Geſellſchaft auch

noch drei alte Kanonen auf Lafetten, welche jüngſt bei dem von der
Stadt der Univerſität gegebenen Feſte auf der „Peißnitz“ mit in Ge
brauch genommen wurden.

Evangeliſcher Arbeiter Verein. In der Verſammlungam Montag, den 13. d. M. berichtete das Mitglied, Herr Lehrer
Steger, über eine Beſichtigung des Kriegshafens in Kiel. Zu

leich erörterte der Herr Vortragende dabei die Entſtehung unſerer
Marine, ferner die Fertigſtellung der Schiffe und die Einrichtung
derſelben. Auch der Nordoſtſeekanal wurde beſchrieben. Herr Kiefer
berichtete ſodann über den Erfurter Verbandstag und konſtatirte eine
beträchtliche Zunahme der Mitgliederzahlen in den zu dem Verbande
gehörigen Vereinen. Mehrere Mitglieder wurden neu in den Verein
aufgenommen.

Der Feſtzug bei der 200 jähr. Jubilänmsfeier der
Univerſität in Halle iſt in 20 ſauberen photograph. Momentbildern
18:24 em groß, in feiner Mappe aus dem photograph. Atelier
„Helios“ (E. Halm) in Giebichenſtein erſchienen und bietet Jedem,
zumal allen Intereſſenten von nah und fern, eine bleibende Erinne-
rung des ſchönen Feſtes. Dieſes Album, (auch in einzelne Blätter)
iſt vorerſt in den Buchhandlungen am Markt hier zu haben.

Heute ſind es 553 Jahre, daß das alte ſtädtiſche
Hoſpital St. Cyriaci et Antonii in ſegensreich wirkender
Weiſe beſteht. Das Hoſpital, vordem eine Niederlaſſung barmherziger
Schweſtern, hat ſeinem Standort zu Oeftern gewechſelt. Nach den
alten Ueberlieferungen hat es anfänglich auf dem Moritzkirchhof ge
ſtanden und iſt vor einigen Jahrhunderten in die Vorſtadt Glaucha
verlegt worden. Das jetzige Gebäude iſt im Jahre 1826 neu er
richtet und hat i wie bekannt, einen durchgreifenden Vor bezw.
Anbau erhalten. Nach Beendigung der Bauten iſt nun auch wieder
der herrliche Park in guten Stand geſetzt worden, ſo daß er einen
wahren Erholungsort bietet. Der Zutritt zum Park iſt jedem an
ſtändigen Erwachſenen geſtattet und wird von Vielen auch gern
beſucht. Am Stiftungstage findet in althergebrachter Weiſe ein
Frühgottesdienſt der Hoſpitaliten im Speiſeſaal und Unterhaltung
für dieſelben ſtatt.

Unfallschronik. Eine ſchwere Beſchädigung des rechten
Auges erlitt geſtern Mittag der 6 Jahre alte Sohn des in der
Streiberſtraße wohnhaften Gepäckträgers Meißner. Auf dem Nach
hauſewege von der Schule machte ſich der Knabe an einem Neubau
in der Nähe der Streiberſtraße zu ſchaffen, wo eben Kalk gelöſcht
wurde. Ein Theil der gefährlichen Maſſe ſpritzte dem Knaben in
das Geſicht reſp. in das rechte Auge, welches dadurch ſtark gefährdet
iſt. Hoffentlich gelingt es dennoch in der Kgl. Augenklinik, wohin
das beklagenswerthe Kind gebracht wurde, das Auge zu erhalten.

Brechdurchfall. Jn dem Befinden des an Brechdurchfall
erkrankten Arbeiters a von hier, welcher geſtern Vormittag zur
Beobachtung nach der Jſolirbaracke der mediziniſchen Klinik gebracht
wurde, iſt inzwiſchen eine erhebliche Beſſerung eingetreten ſodaß
irgend eine Gefahr für ſeine Geſundheit nicht mehr beſtehen dürfte
und der Kranke bald aus der Klinik entlaſſen werden wird. Die Er
krankung des Mannes iſt auf den Genuß von Birnen zurück zu
führen, die jedenfalls noch nicht die gehörige Reife erlangt hatten.

XV. Verbandstag der Haus und ſtädtiſchen
Grundbeſitzervereine Deutſchlands.

I

Sr. Stettin, den 13. Auguſt 1894.
Jm Deutſchen Hauſe“ zu Stettin traten heute Mittag die

Haus und ſtädtiſchen Grundbeſitzervereine Deutſchlands unter außer
ordentlich zahlrei cher Betheiligung zu ihrem 16. allgemeinen Ver
bandstage zuſammen. Zunächſt fand um 1 Uhr eine Verſammlung
des Vorſtandes ſtatt, in welcher interne Verbands Angelegenheiten
zur Sprache gelangten. Später traten die Delegirten zu nichtöffent
lichen Abtheilungsverſammlungen zuſammen. Die eigentlichen Be
rathungen des Verbandstages nehmen morgen früh ihren Anfang.
Die Tagesordnung iſt eine außerordentlich umfangreiche. Außer
dem Rechenſchaftsbericht des Verbandsdirektors und des Vorſtandes
ſind eine ganze Reihe von Vorträgen angekündigt. Zunächſt werden
die Privatdozenten Dr. Jaſtrow und Dr. Frankenſtein-Berlin über
„Das Grundeigenthumsrecht und ſeine Gegner“
ſprechen. Hieran ſchließt ſich ein Bericht des Juſtizraths Schmitz
Cöln über „Das Enteignungs- und Umlagungs-
recht in den Städten“. Als Correferent zu dieſem Thema
wird Baumeiſter Hartwig Dresden genannt. Den Schluß des
erſten Verhandlungstages wird die Durchberathung einer Reihe von
Anträgen bilden, die von den einzelnen Vereinen geſtellt ſind
und verſchiedene Themata berühren. So beantragt unter
Anderen der Würzburger Hausbefitzer Verein der erbands-
Vorſtand möge dahin wirken, daß in dem neuen bürgerlichen
Geſetzbuche eine Beſtimmung aufgenommen werde, vermöge deren
wie dies bereits in der Rheinprovinz und in Hamburg der Fall iſt

auch fremde, in die Miethsräume eingebrachte Sachen zur Sicher-
D für den Miethszins haften, ſonfern nicht das Eigenthum eines

ritten an denſelben durch äußere Zeichen ſichtbar gemacht, oder dem
Vermiether vor der arg von dem Miether oder dem Eigen-
d angezeigt worden iſt. Berichterſtatter zu dieſem Antrage iſt

echtsanwalt Günsburg- Berlin. Die zweite Hauptverſamm
lung des Verbandstages wird ebenfalls eine Reihe Vorträge ent
gegennehmen. Ueber den „Gewerbebetrieb der Gemein-
den“ wird der Syndikus der Großen Berliner Pferdebahn Dr. Hilſe
Berlin, über „Die ſtädtiſchen Pfandbriefämter“ Chef-
redakteur Dr. Graßmann Stettin referiren. Zu letzterem Thema
liegt ein Antrag des Jnſterburger Grundbeſitzervereins betreffend die
Sicherung des Realkredits vor. Für die preußiſchen Haus und

Staaten. 14. Auguſt 1894
Grundbeſitzervereine findet morgen Nachmittag noch eine beſondere
Verſammlung mit der Tagesordnung: „Das neue preußiſche
Kommunalabgaben- Geſetz ſtatt. Die übrigen Theilnehmer
am Verbandstage insgeſammt ca. 3000 Theilnehmer anweſend
unternehmen während dieſer Zeit eine Fahrt auf der Oder. Am
Donnerstag Morgen begeben ſich ſämmtliche S nach Rügen.
Vom Direktor des Zentralverbandes, Dr. Strauß, iſt zum Ver
bandstage eine vom Rechtsanwalt Dr. Günsburg redigirte Feſt
ſchrift, die Geſchichte des Verbandes enthaltend, herausgegepen worden.

(Fortſetzung folgt.)
än.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Q Merſeburg, 13. Auguſt. (Miſſionsfeſt.) HeuteNachmittag wurde ler im Saale der „Reichskrone“ das diesjährige

Miſſionsfeſt des hieſigen MiſſtonsHilfs-Vereins für die
Berliner Miſſion abgehalten, da die beabſichtigte Feier in dem neu
angelegten Garten des Reſtaurants durch anhaltenden Regen un
möglich gemacht wurde. Die begrüßende Anſprache hielt der Vor
ſitzende oes HilfsVereins, Paſtor erther, unter Zugrunde
legung von Luc. 6, 38. Es wurde dabei unter Anderem auch
mitgetheilt, daß die jährlichen Einnahmen der Berliner Miſſions
Geſellſchaft in letzterer Zeit bis auf 3-400 000 c. geſtiegen ſeien,
trotzdem aber, angeſichts der außerordentlich hohen Ausgaben, der
Geſellſchaft ein Deſitzit erwachſen ſei. Vom Miſſions Superintendent
Merensky in Berlin wurde in feſſelnder Weiſe die Hauptanſprache

ehalten und dabei vornehmlich der erfolgreiche Vorſtoß der Berliner
diſſionare in das Innere Afrikas von deutſch Oſtafrika aus ge

ſchildert. Eine Sammlung zum Beſten der Berliner Miſſions
Geſellſchaft ergab den Ertrag von 66 80

X Schkenditz, 13. Auguſt. (DamenTurnverein.
Neue Brücke. Uebungen.) Der Anfang d. J. hier be-
ründete Damenturnverein beging den 116. Geburtstag
ahns in feierlicher Weiſe. Unter Leitung des Herrn O. Raſche bot

der Verein ſeiner Turnkunſt, beſonders Stabübungen, und
erfreute die Gäſte durch ſchöne lebende Bilder. Das Hoch auf den
Kaiſer brachte Herr Raſche aus, während Herr Tenner eine zündende
Rede auf Jahn hielt. Die 2. ſtäd tiſche Brücke im Zuge der
Dölziger Straße, über den ſog. Glaſergraben führend, wird jetzt er
neuert und iſt durch Herrn Schloſſermeiſter Gerſtenberger hier aus
Eiſen hergeſtellt worden. Die Eiſenplatten werden dann mit Sand-
und Steinbelag verſehen. Jm Laufe der Zeit werden auch die
anderen ſtädtiſchen Brücken eine gleiche Umwandlung erfahren.
Die 36er haben in den letzten Tagen wiederholt Uebungen am
nahe gelegenen Roßberge vorgenommen.

o Liebenwerda, 13. Aug. (Gau-Turnfeſt. Feuer.)
Zur geſtrigen Feier des 5. GauTurnfeſtes des Lauſitzer Elſter-
gaues trafen bereits am Abend zuvor ein der Gauturnrath, die
Kampfrichter und eine Anzahl Wettturner, welche vom Bahnhofe aus
mit Muſik nach der Stadt geleitet wurden. Nach der Kampfrichter-
ſitzung und dem Zapfenſtreich verſammelten ſich die Feſtgenoſſen zum
Kommers im Norddeutſchen Hofe. Nach dem Weckrufe am Feſttage
fand bereits gegen 7 Uhr das Wettturnen auf dem Feſtplatze ſtatt,
das nur durch den Frühgottesdienſt unterbrochen wurde. Nach dem
Eintreffen ſämmtlicher Vereine wurde am Mittage trotz des beginnen
den Regens der feſtliche Einzug nach der Stadt gehalten. Am Nach
mittag bewegte ſich der lange Feſtzug nach dem Marktplatze, wo er
vom Bürgermeiſter Roſe mit herzlichen Worten begrüßt wurde. Nach
dem die neuangeſchaffte Fahne durch Herrn Kandidat Schulze geweiht
war und die Fahnengeſchenke entgegen genommen waren, ging der
Feſtzug durch die Straßen der Stadt nach dem Feſtplatze zu, wo ſich
ein großes Publikum aus Stadt und Land eingefunden hatte. Die
hier ausgeführten Freiübungen, das Riegen- und Kürturnen, ſowie
die Turnſpiele erregten allgemeines Jntereſſe. Den erſten Preis er-
rang Maßeck aus Bernsdorf, den 2. Linke aus Liebenwerda von den
12 ausgeſetzten Preiſen. Bei Eintritt der Dunkelheit wurde in die
prächtig illuminirte und von bengaliſchen Flammen erleuchtete Stadt
eingezogen darauf fand in 2 Lokalen Ball ſtatt. Der heutige Feſt-
tag wurde durch das regneriſche Wetter ſehr beeinträchtigt. Bei
dem vorgeſtrigen Gewitter ſchlug der Blitz im benachbarten Theiſe
in eine gefüllte Scheune, welche total eingeäſchert wurde.

21. Magdeburg, 13. Auguſt. (Selbſtmord. 25jährige
e Gemäldeausſtellungs-Gebäude.)m Sonnabend Abend erſchoß ſich im Stadttheil Sudenburg

der 15 jährige Lehrling L. Er war vor ungefähr einer Woche ſeinem
Lehrherrn nach Veruntreuung einer Summe Geldes entlaufen. Als
er am Sonnabend in das elterliche Haus zurückkehrte, erhielt er von
ſeinem Vater die in dieſem Falle ſehr angebrachte Tracht Prügel.
Hierauf verwundete er ſich im Nebenzimmer mit einem Revolver, den
er von dem veruntreuten Gelde gekauft hatte, ſo daß er am Sonn
tag gegen Mittag im Krankenhaus, wohin man ihn gebracht hatte,
ſtarb. Am 13. September feiert der Natur wiſſenſchaft
liche Verein die Feier ſeines 25 jährigen Beſtehens durch eine

Feſtlichkeit. Gegenwärtig wird auf dem Hofe des alten
eneralkommandogebäudes, welches jetzt das ſtädtiſche Muſeum be-

er t, ein Gemälde gausſtellung 8 bäud e erbaut, deſſenrigſellung bis zur n Hälfte des September erwartet wird,
damit in den neuen Räumen die diesjährige große Gemälde Aus
ſtellung ſtattfinden kann. Die großen Oberlichtſäle, welche dem der-
zeitigen Bedürfniß vollſtändig genügen, ſind überraſchend hell und
e wis geworden, ſo daß ſie ihren Zweck vollkommen erfüllen
werden.

Magdeburg, 13. Auguſt. (Der elfte Verbandstag
der Handelsgärtner Deutſchland s) hat heute Morgen
ſeine Verhandlungen im Saale der Geſellſchaft zur Freundſchaft“
begonnen. In dem Geſchäftsberichte wird u. a. beklagt, daß bei den
Verhandlungen zwiſchen Deutſchland und Rußland keine Zoll-
ermäßigung auf deutſche gärtneriſche Erzeugniſſe eingetreten ſei. Die
Einnahme des Verbandes betrug 27 970,74 die Ausgabe
26 947,29 AC., ſo daß ein Beſtand von 1023,45 A. vorhanden war.
Das Vereinsvermögen hat ſich im Jahre 1893 um 1666,17 A. er-
höht, während der Unterſtützungsfonds um 234,10 geſtiegen iſt.
Das Vermögen beläuft ſich auf 2659,62 c. Ein Antrag, geeignete
Schritte zur Einführung eines „Befähigungsnachweiſes für Gärtner“
zu thun, wurde abgelehnt. Dagegen hielt man es für nothwendig,
da, wo es angängig iſt, die Bildung von Fachfortbildungsſchulen
anzuregen.

Oſterburg, 13. Auguſt. (Taubſtummen-Gottes-
dienſt.) Heute iſt hier ein Taubſtummen- Gottesdienſt
abgehalten worden. Nach den üblichen Vorbereitungen in der Aula
der Taubſtummen Anſtalt wurde den Taubſtummen in unſerer
Kirche das heilige Abendmahl geſpendet. An der Feier betheiligten
ſich 57 Perſonen.

Genthin, 14. Auguſt. (Waſſerverhältniſſe.
Seltene Jagdbeute.) Wegen Vornahme umfangreicher Re
paraturen an den Ufern des Plauer Kanals iſt eine Senkung
des Waſſerſpiegels erforderlich geweſen. Dadurch ſind die Waſſer-verhä m ſe in unſerer Stadt, wie nachgewieſen, erheblich ver
ſchlechtert worden, z.B. hat eine auf Veranlaſſung des Oberführers
der Freiwilligen Feuerwehr vorgenommene Probe an den ſtädtiſchen
Brunnen ergeben, daß dieſe durchſchnittlich in einem Drittel der
ſonſtigen Zeit erſchöpft waren. Bei einer etwaigen Feuersgefahr
kann dieſe verminderte Leiſtungsfähigkeit große Nachtheile im Gefolge
W Die Freiwillige Feuerwehr hat jetzt an den Magiſtrat das
Erſuchen gerichtet, er möge bei der Regierung dahin vorſtellig wexden,

daß die Verordnung wegen Senkung des Waſſerſpiegels des Plauer
Kanals zurückgezogen werden zur Herbeiführung der bisherigen gün



tigen Waſſerverhältniſſe. Von den gen wird der Kanal wegen
einer geringen Fahrtiefe vielfach mit dem Schmeichelnamen „Schinder

graben“ belegt. In Klein-Mengelsdorf unweit Gerp
wurde vom Rittergutsbeſitzer Foerſter ein ſtarker Rothhirſch
legt dieſer wo u über 3 Centner. Es iſt ein ſeltenes

reigniß, daß dieſe Wildart in den hieſigen und benachbarten Forſten
erlegt wird.

S Nordhauſen, 13. Auguſt. (Geſangsfeſt. Sommer
feſt. Kyffhäuſerbahn.) Das von 15 hieſigen Geſang-vereinen geſtern hier im Gehege veranſtaltete große Geſan gsfe ſt

hat einen glänzenden Verlauf gehabt und hat ge a daß die edleSang in unſerer Stadt mit n und So g gepflegt wird.
Der hieſige deutſchſoziale Verein veranſtaltete geſtern

Abend in Villa Stülzebach ein Sommerfeſt, welches ſehr gelungenund von Vereinsmitgliedern und geladenen Feſtgäſten überaus zahl

reich beſucht war. Der m m zu Merſeburg hat, wie der„Nordh. Cour.“ meldet, dem hieſigen Fabrikanten Rudolf
chulze (der auch an der Spitze des Proſektes der Harzquerbahn

EllrichThale ſteht) die Vornahme der generellen Vorarbeiten im
preußiſchen Gebiete zum Zwecke des Baues einer Kleinbahn
vom Bahnhofe Berga-Kelbra nach dem Kyff-
häuſer geſtattet. Jm SchwarzburgRudelſtädtiſchen ſoll die Bahn
von Tilleda über Jchſtedt und Udersleben bis Frankenhauſen gehen.

Nordhauſen, 13. r (Harzquerbahn.) Jn einer
C in Benneckenſtein abgehaltenen Sitzung wurde der

iſenbahnbau Nordhauſen-Wernigerode in folgender
Weiſe feſtgelegt. Die Bahn ſoll in Nordhauſen von der Kaiſerſtraße
ausgehen, parallel der Kohnſtein Allee nach Niederſachs-

werfen, weiter nach Jlfeld, durchs Jlfelder Thal bis zur
Tiefenbachmühle t I dann über Benneckenſtein, Tanne,
Elend nach der Signalfichte, von wo die Brockenbahn
abzweigen ſoll, von hier über Dreianne, Steinerne
Renne, Haſſerode nach Wernigerode gehen. Nach 14
Tagen ſoll wieder eine Sitzung des Komitees ſtattfinden, in der die
Koſtenanſchläge vorgelegt werden ſollen. Dann wird an die Finanzi-
rungsfrage herangetreten werden, und nach deren Erledigung, die ja
ſelbſtverſtändlich die Hauptſache iſt, wird die Conceſſion der Staats
regierung nachgeſucht werden. Der Unternehmer, Herr Spricker
hoff aus Hannover, will, der „Nord. Ztg.“ zufolge, gleichzeitig in
Nordhauſen und in Wernigerode mit den Bauarbeiten beginnen
laſſen und die Strecken Nordhauſen-Jlfeld und Werni-
gerode-Haſſerode, die außer der Brockenbahn die Renta
bilität der ganzen Bahnlinie zu erweiſen im Stande ſein werden,
ſofort in Betrieb ſetzen. Jm nächſten Sommer ſchon ſoll die
ganze Bahn fertig ſein.

Patentſchau. Ein Patent hat angemeldet: Hubert
Joly in Wittenberg auf einen zerlegbaren Gitterträger.

Deſſau, 13. Auguſt. (Der Verband deutſcher
Bankbeamten zu Leipzig) hat hier vom 11. bis zum 13.
Auguſt ſeinen 7. Verbandstag abgehalten. Die Mitgliederzahl hat
fich ſeit dem 1. Juli 1893 um 140 vermehrt und beläuft ſich zur
Zeit auf 1524. Die Kreisvereine haben 900 Mitglieder. Die Stellen
vermittelungsthätigkeit des Verbandes ergiebt ſich aus folgenden
Zahlen: 783 bekannt gewordene Erfolge, 1388 Aufträge, 3147
Stellungsgeſuche, zu denen noch die von den einzelnen Kreisvereinen
erzielten Reſultate kommen. Aus der Unterſtützungskaſſe ſind im
Berichtsjahre 1119,29 Mk. Darlehen und Unterſtützungen bewilligt
worden. Der Vermögensbeſtand dieſer Kaſſe hat ſich von 2033,46
Mk. am 30. Juni 1893 auf 2984,50 Mk. am 30. Juni 1894 erhöht.
Als Ort für den 8. Verbandstag im Jahre 1895 wurde einſtimmig
Altenburg gewählt.

x Weimar, 13. Auguſt. (Ernennung.) Herr Hoftöpfer
Schmidt hier, einer unſerer geachteſten Mitbürger, der ſein Geſchäft
aus kleinen Anfängen heraus zu einem ſehr bedeutenden zu geſtalten
verſtanden hat, iſt bei ſeinem 50 jährigen Meiſterjubiläum vom Groß-
herzog zum Kommerzienrath ernannt worden.

m Coburg, 13. Auguſt. (Verſchiedenes.) Die herzog-
liche Baugewerkſchule hat zum Direktor den Architekt
Wuſtandt, bisher Lehrer an der Fachſchule in Köln, berufen.
Ende Oktober ſoll der diesmalige Kurſus in der ehemaligen Re al-
ſchule eröffnet werden. Heute hat der Unterricht in ſämmtlichen
Schulanſt alten begonnen. Unter ſtrömendem Regenwetter eilte
die Schuljugend ihren Klaſſen zu.

7 Sondershanſen, 12. Auguſt. (Streik.) Wie ſchon vor
einiger Zeit berichtet, haben ſich in dem zum Fürſtenthume Schwarz-
burgRudolſtadt gehörigen Städtchen Schlotheim mit vielleicht
2000 Einwohnern, bekannt durch ſeine blühende Seilerwaaren
Induſtrie, ſicher durch die ſozialdemokratiſche Centralſtelle ermuthigt,
die Arbeiter dieſer Branche, ſo weit ſie ſich zur Sozialdemokratie be
kennen, genöthigt geſehen, zu ſtreiken. Dieſer Streik iſt, wie vielfach
auch an andern Orten, muthwillig vom Zaune gebrochen, da die
Löhne, welche gute Arbeiter beziehen, wöchentlich bis zu 20 be-
tragen, abgeſehen davon, daß 15- und 16 jährige Burſchen ſchon
einen wöchentlichen Verdienſt von 9 Mark haben können. Ueberhaupt
iſt bei weitem der größte Theil der Einwohner an dieſer Jnduſtrie
inſofern betheiligt, als viele Artikel wegen ihrer leichten Herſtellbar
keit und ohne den geringſten Nachtheil für die Geſundheit in den
Familien hergeſtellt werden und ſelbſt Kinder ſpielend einige Groſchen
verdienen können. Der Streik währt bereits mehrere Wochen und
es ſoll den Feiernden von auswärts wöchentlich eine Unterſtützung
von 600 zufließen. Auch hier ſollen, wie anderwärts, die Arbeit
geber nach der Pfeife der Herren Sozialdemokraten tanzen, daher
der Streil. Die Forderungen der letzteren gehen darauf hinbus, ein
Syndikat mit ſozialdemokratiſchem Vorſtande zu ſchaffen, das den
Arbeitgebern vorſchreibt, was zu arbeiten ſei, wem die betreffenden
Arbeiten zu 4 ſind (ob ein Arbeiter d befähigt und tauglich
iſt, gilt als Nebenſache) und keiner ohne enehmigung des Syn
dikats aus ſeinem Arbeitsverhältniſſe entlaſſen werden kann. Auch
der Achtſtundentag ſoll mit als Forderung aufgeſtellt ſein. Die
Schlotheimer Arbeitgeber haben ſelbſtverſtändlich für ſolche Vor
ſchläge kein Verſtändniß, und ſo feiern gegen 63 ihrer bisherigen
Arbeiter. Jm Feiertagskleide, mit der brennenden Pfeife im Munde,
erwarten ſie an den betreffenden Fabrikſtellen zu beſtimmten Stunden
ihre den Arbeitgebern treu gebliebenen Kameraden, um durch fortge
ſetztes Zureden auch ſie zum Abfalle zu bewegen außerdem ſind alle
Wege außerhalb des Ortes von ihnen mit ausgeſtellten Poſten
beſetzt, die etwa zureiſenden Seilerarbeiter zur Umkehr bewegen
müſſen. So ließ ſich unter Andern auch ein kürzlich zureiſender
Tiſchlergeſelle, der für einen Genoſſen der Seilerbranche gehalten
wurde und klugerweiſe ſein Jnkognito ſtreng bewahrte, durch 2,50
Handgeld zur Umkehr beſtimmen, vergnügt darüber, unverhofft zu
einem Geſchenke zu kommen. Zu Ausſchreitungen iſt es glücklicher
weiſe bis daher nicht gekommen. Die naheliegenden Garniſonen
Mühlhauſen und Sondershauſen dürften den Streitſuchenden doch
einige Reſerve auferlegen. Daß nicht die Arbeitgeber, ſondern die
Arbeiter bei Jnſcenirung dieſes Streiks den Kürzeren ziehen werden,
iſt gewiß denn jene ſind mit ihren Artikeln noch bis Weihnachten
verſehen, und ſo lange werden die Zuſchüſſe aus der Streikkaſſe ſicher
nicht fließen. Das Ende vom Liede iſt aber wiederum Schädigung
der Arbeitenden auch inſofern, als die Fabrikherren gezwungen ſind,
ſich Maſchinen zuzulegen, die in Zukunft das beſorgen, womit viele
fleißige Hände bisher ſich ernährten.

Kaſſel, 13. Auguſt. (Die große pharmazeutiſche
Ausſtellung) mit einem Kongreß der Apotheker
verbunden, iſt heute Mittag feierlichſt eröffnet worden. Eine große
Anzahl Ausſteller aus allen Staaten Deutſchlands und Oeſterreich
Ungarns iſt vertreten. Die Ausſtellung iſt reichhaltig und intereſſant.

Kaſſel, 13. Auguſt. (Die Kaiſexin), die ſich, wie
wir geſtern berichtet haben, zum Beſuch der Kaiſerin Friedrich nach
Kronberg begeben hatte, iſt heute Abend 8 Uhr nach Wilhelmshöhe
zurückgekehrt.

[Bismarck-Thurm.] DerGöttingen, 13. r
Den ehe von Baden hat einen Ring zum Bismarck-

(Zeu
Thurm gen tet.

lichen Wiederſehen s) waren vorgeſternraunſchweig, 13. Aug. en eines ergötz-
mehrere Beſucher

der während der gegenwärtigen Sommermeſſe auf dem St. Bernhard

e Schaubuden. Ein biederes aar, das mitroßer Gewiſſenhaftigkeit all die „Sehenwürdigkeiten“ in Augenſchen nahm, wollte auch die vor dem Eingang einer Wachsfiguren

bude befindliche „Dame ohne Unterleib“ undern. Kaum aber
hatte die beſſere Ehehälfte die ſeltſame Dame erblickt, als ſie auf
letztere zuging und ſie zum Mitgehen aufforderte.
Das ſcharfblickende Mutterauge hatte nämlich in dem allſeitig an
geſtaunten „Naturwunder“ ihre eigene ihr ge Tochter wieder
erkannt, die vor zwei Jahren das elterliche Haus mit durchaus
normalem Körper verlaſſen und ſeitdem nie wieder ein Lebenszeichen
von ſich gegeben hatte. Die „Dame ohne Unterleib“ wollte aber den
Meßbeſu die Jlluſion und ihrem Prinzipal das Geſchäft nicht
S und machte keinerlei Miene, den immer energiſcher werdenden

ufforderungen r Mitgehen Folge zu leiſten. as bekümmerte
Mutterherz wandte ſich nun an einen Polizeiwachtmeiſter und in
deſſen Begleitung trat die „Dame ohne Unterleib“, von einer Schaar
verdutzt dreinſchauender und beluſtigter Narktbeſucher umringt, den
Gang nach dem trauten Elternheim an.

Theater und Muſik.
Ueber das unfſichtbare Orcheſter, wie es ſich z. B. im

neuen Stadttheater zu Halle erfreulicher Weiſe befindet, liegt uns
eine intereſſante s des Pariſer Kapellmeiſters Ed. Colonne
vor, die er bei der Frage der Reconſtruction der Opéra comique,
der Pariſer Seeſchlange, die ſich ſeit Jahren durch die franzöſiſche

zieht, an die Redaktion einer bedeutenden Zeitung, welche die
rage des unſichtbaren Orcheſters angeregt hat, richtete. Colonne

läßt ſich hierüber folgendermaßen aus: „Jch ſtimme für das unſicht
bare Orcheſter. Mag es ſich um ältere oder neuere Werke handeln,
der Zweck iſt immer derſelbe; man muß die Mufſiker ſo placiren,
daß man die beſte Akuſtik erzielt. Mit dem jetzigen Syſtem iſt
dieſes nicht zu erreichen. Wie es jetzt iſt, übt der Dirigent, der
dicht an der Bühne ſeinen Platz hat, keinen Einfluß auf das
Orcheſter aus, das ſich hinter ihm befindet. Iſt er näher dem
Publikum placirt, ſo iſt er nicht mehr in genügendem Connex mit
der Bühne, von der er zu weit entfernt ſteht. Das unſichtbare
Orcheſter beſeitigt dieſes Uebel, da der Leiter Orcheſter ſowohl als
auch Sänger vor ſich hat. Dieſes Syſtem hat auch noch weiteren
Nutzen. Erſtens wird das Orcheſter ſo gereg wie in den Concerren,
d. h. die Streichinſtrumente vorn und die Bläſer im Hintergrunde
der Ton, der erzielt hierdurch wird, iſt unbeſtreitbar beſſer als jener der
heutigen Orcheſter. Ferner können ſich die Sänger, ohne ihre
Stimmen zu forciren, dem Publikum verſtändlich machen. Endlich
bringt das unſichtbare Orcheſter die unwillkürlichen Geſichtsver
zerrungen der Muſiker in die häufig ſtörend wirken. Einige
Perſonen fürchten für das Gelingen der älteren und modernen Werke,
die, als noch dieſe Frage nicht aktuell war, geſchrieben ſind. Das
Beiſpiel von Bayreuth zerſtört dieſe Furcht, da man dort mitgrößtem Gelingen Tannhäuſer, „Lohengrin“, „Triſtan und Jſolde“

und die „Meiſterſinger“ aufgeführt hat, Werke, die Wagner zu einer
Zeit geſchrieben, als er noch die jetzigen Orcheſter im Auge hatte.
Anfang dieſes Jahrhunderts war Gretry ſchon ein überzeugter An
hänger eines analogen Syſtems, und er hätte nicht gefürchtet, ſeine
Werke mit einem unſichtbaren Orcheſter aufzuführen. Jch glaube,
daß dieſe Gleichheit in den Anſchauungen von Wagner und Gretry
es ermöglichen laſſen ſoll, die Anhänger der alten und der neuen
Schule zuſammenzuführen und in dieſem Punkt eine Einigkeit zu
ſchaffen. Ich faſſe kurz zuſammen, daß das unſichtbare Orcheſter
mindeſtens denſelben Ton erzielt wie das jetzige Orcheſter, nur daß
er nach dem neuen Syſtem weicher klingt. Es erlaubt ferner den
Sängern ihre Stimme zu ſchonen, und das Publikum kann deut
licher die geſungenen orte verſtehen. Endlich befreit es das
Publikum von einem ſonderbaren Schauſpiel im Theater ſelbſt ich
meine hiermit die Geſichtsverrenkungen der Muſiker.“ Im Uebrigen
ſind die Anſichten der erſten Muſtker Frankreichs hierüber verſchieden.
Wir ſind vielleicht am Vorabend eines Krieges zwiſchen Muſikern
der alten Schule und der neuen Richtung in dieſer OrcheſterFrage.

London, 13. Auguſt. Sir Arthur Sullivan, der
Komponiſt des „Mikado“, wird demnächſt im Savoytheater eine
neue Oper aufführen. Das Libretto hat diesmal F. C. Burnand,
einer der Hauptmitarbeiter des politiſchen Witzblattes „Punch“, ge
ſchrieben.

[—-„z„J„zZ

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchafteun.
München. Die Techniſche Hochſchule zu München

zählt im gegenwärtigen Semeſter 934 Studirende, 167 Zuhörer und
212 Hoſpitanten. Hiervon ſind Bayern 868, aus anderen Theilen
des Deutſchen Reiches ſtammen 385, darunter 227 Preußen, die
übrigen 230 ſind Ausländer.

Von ſchweizeriſchen Univerſitäten. Das Perſonal-Ver-
zeichniß der Univerſität Baſel wies im jetzt verfloſſenen
Semeſter 442 immatrikulirte Studirende auf gegen 435 im voran-
gegangenen Winterſemeſter, von denen 83 der theologiſchen, 55 der
juriſtiſchen, 158 der mediziniſchen und 146 der philoſophiſchen Fakultät
angehören. Außerdem hatten noch die Berechtigung zum Hören der
Vorleſungen 92, die bis auf 6 in der philoſophiſchen Fakultät aufge
nommen ſind. Die Univerſität Zürich wird, in dieſem
Semeſter von 670 Studirenden beſucht, und zwar von 33 Theologen,
80 Juriſten (76 männlich und 4 weiblich), 315 Medizinern (335
männlich und 80 weiblich), und 242 Philoſophen (198 männlich und
44 weiblich). Zum Hören der Vorleſungen ſind außerdem berechtigt
84 Perſonen, nämlich 59 männliche und 25 weibliche. Von den
128 weiblichen Studirenden ſtammen allein aus Rußland 54, die
um größten Theile (41) Medizin ſtudiren. Unter den Schweizerinnenelbſt ſcheint wenig Neigung S akademiſchen Studium vorhanden

u ein z von den Züricher Studentinnen nur 11 aus dem eigenen
ande ſind.

Vermiſchtes.
Der elfte deutſche Tiſchlertag wurde geſtern n in

Cöln durch den Verbandsvorſitzenden Schöring (Berlin) eröffnet
nachdem der Oberbürgermeiſter Becker die Delegirten aufs S
begrüßt hatte. Man beſchloß die Gründung einer Tiſchler Verbands
Feuerkaſſe. Das Statut wurde genehmigt. Zur definitiven Gründung
iſt ein Kapital von 300000 erforderlich.

Oeſterreichiſche Truppen in Dentſchland. Zum erſten
Male ſeit dem Jahre 1896 weilten öſterreichiſche Truppen wieder in
Deutſchland. Geſtern hielten Kavallerie und Artillerie
auf dem Durchmarſch direkt zum Manöverfelde zwiſchen Woergl und
Kufſtein eine Raſt in Reichenhall (Bayern), wo feſtlicher Empfang
ſtattfand, die Offiziere und annſchaften bewirthet wurden und
SſelJenerwadkundgedunger r das deutſch öſterreichiſche Bündniß
erfolgten.

Beim Weere verunglückt. Das Boot eines Mann
Ruderklubs iſt mit 5 Ruderern im Rhein gekenntert. Zwei

erſonen ſind ertrunken. Das Boot iſt zertrümmert.
Eiſenbahnunfall. Auf dem Danziger Hohethor Bahnhof fuhr

heute Mittag eine Rangirmaſchine gegen einen zur Abfahrt bereit
ſtehenden Perſonenzug nach Stettin. ie Lokomotive und mehrere
ſener des Stettiner Zuges wurden demolirt; eine Anzahl
Paſſagiere wurden verletzt, die meiſten jedoch nicht ſchwer.

Havarierter Dampfer. Der Poſtdampfer „Ningpo“ hat
geſtern auf der Fahrt von Wyk (Föhr) nach Helgoland Schaden
an der Maſchine gelitten. Er mußte etwa 20 Meilen von Helgo-
land entfernt vor Anker gehen und konnte ſeine Paſſagiere nicht
weiter befördern. Dieſelben ſind von einem von Hamburg aus
geſandten Dampfer übernommen worden. Heute ſind zwei Schlepp
dampfer von hier abgegangen, um dem „Ningpo“ Hilfe zu leiſten.

Ein verbotener h Graf Nikolaus Eſterha z y, der Beſitzer des bekannten Renaſtalles in Budapeſt, hat ein
neues Pferd, das er für die Budapeſter Herbſtrennen bereits an
gemeldet, „Koſſut h“ getauft. Das Blatt „Budapeſt Hirlap“ for
dert nun den Grafen auf, das Pferd ſofort wieder umzutaufen.
Man könne einen Roſtbraten wohl „Eſterhazy-Roſtbraten“

nennen (bekannte Nationalſpeiſe), aber man dürfe nicht ein
nach einem der größten Männer Ungarns benennen, deſſen Ranx
eine ganze Zeitepoche bedeute.

„Die Pelle is janz“. Unter großer Eskorte der Weddingg
Straßenjugend wurde dieſer Tage ein bewußtloſer, fünfjährige
Knabe, n Geſicht über und über mit Blut bedeckt das
Sprechzimmer eines Arztes Der Junge war in einen
Hauſe der Kösliner Straße aus dem Flurfenſter der zweiten Eteg
in den Hof geſtürzt und dort platt auf den Leib gefallen. Die
ärztliche Unterſuchung ergab, daß äußerlich eine Verletzung nichl
nachzuweiſen war, nur die Zunge, in die der Knabe ſich beim Fall

dgebiſſen hatte, zeigte eine an ſich unerhebliche Wunde. Vonrührte auch das W her. Dieſe ne ſe wurde von den

V Kameraden mit großem oh aufgenommen
s der Arzt am andern Morgen den kleinen Patienten aufſucht,,

fand er ihn vollkommen munter, während die Mutter hocherfreui
über den „glückl Fall“ war. Der Junge hatte die Nacht guj
geſchlafen, am Morgen die Mutter geweckt und ihr Higerufg:
„Mudder, ick jloobe, mir is niſcht paſſirt, ick habe mir ſelber unter
fucht, die Pelle is janz!“ Der Arzt ſchloß ſich der Diagnoſe de
Zur i der diesmal noch mit einem blauen Auge davonge
ommen iſt.

Die Kunde von einem Brudermorde durchlief am 10. Aug,
die Stadt Oſtrowo. In dem ungefähr eine Meile entfernten Dorfe
Dembnica wohnt die Tagelöhnerin Marianne Kicia mit ihren fünf
Söhnen, von denen zwei in Außenarbeit ſtehen und zwei in der
Rähe ihres Heimathdorfes beſchäftigt waren. Jn der vorvergangenen
Nacht kam der neunzehnjährige Sohn Jakob in aufgeregtem Zuſtande
nach Hauſe und begann mit der Mutter aus geringfügigem Grunde
einen Streit, ſo daß dieſe ſich genöthigt ſah, ihren jüngſten,
in ihrer Wohnung ſchlafenden Knaben aufzuwecken, damit er ihr
ihren fünfundzwanzigjährigen Sohn, welcher in einer nahegelegenen
Scheune übernachtete, zur Hilfe hole. Gleich nach deſſen Ankunft
fiel der durch aufreizende und hetzende Worte der Mutter aufgeregie
Jakob Kicia über ihn her und verſetzte ihm mit einem Meſſer fünf
Stiche in die Bruſt und in den Unkterleib, ſo daß er zuſammenbraqh
und in Folge derſelben noch in derſelben Nacht verſtarb. Der Mör-
der wurde ſofort verhaftet und vorläufig in das Amtsgefängniß zu
Adelnau gebracht. Derſelbe hat bereits ſeine That in vollem Um
e eingeſtanden und weint und ſtöhnt unaufhörlich aus Reue

arüber.
Zum Schweigelſchen Morde berichtet eine Berliner Korre

ſpondenz, daß neue Umſtände zu r getreten find, die dafür zu
ſprechen ſcheinen, daß Thiede nicht der Mörder iſt. Wenn
er von dem Mordverdachte auch noch nicht gänzlich befreit iſt, ſo ſoll
ſich jetzt die Unterſuchung in einer ganz anderen Richtung bewegen,
und zwar laſtet der Verdacht, die Krankenſchweſter Helene Schweichel
ermordet zu haben, verſtärkt auf dem Schloſſer Heinrich Krauſe,
der am 17. Juli bei Friedenau das Kindermädchen Eliſabeth
Moll überfallen hat. Auf Krauſe paßt die Beſchreibung des
Mörders des Frl. Schweichel beſſer als auf Thiede. Er iſt
mittelgroß und kräftig gebaut, hat ein volles breites Geſicht. Es
iſt erwieſen, daß ſich Krauſe vor und nach dem Morde viel im
Grunewald umhergetrieben hat und daß er es war, der 14 Tage
nach dem Schweichelſchen Morde die Frau Koplin im Grunewald
überfallen und dieſer Gewalt anzuthun re hat. 2 kommt
noch ein Umſtand von Wichtigkeit. Der Mörder der Schweichel,
ſollte einen braunen Rock getragen haben ein ſolcher grellbrauner
langer Rock iſt nun nach langem Suchen in Krauſes letztem Obdach
in der Plantagenſtraße gefunden worden. Krauſe, der bei ſeinen
Vorführungen bisher ſtets den ſchwarzen Rock trug, in dem er ver
haftet und eingeliefert wurde, erſchien am Sonnabend Vormittag mit
dem ſchwarzen Nocke auf dem Arme und dem braunen Rocke auf dem Leibe
vor dem Unterſuchungsrichter. In dieſem Aufzug kann ſeine Erſcheinung
mit der Beſchreibung des Mörders in Einklang gebracht werden, zumal er
auch das krauſe Kopfhaar trägt, das man an dem Mörder beobachtet
haben will. Der braune Rock zeigt an der Bruſt auch verdächtigeJeten, deren üiſprung der Gerichtschemiker zu ermitteln haben

wird.

Letzte Draht und Fernſprechnachrichteu.
Berlin, 13. Auguſt. Bezüglich der geſtrigen Schießaffaire

wird gemeldet, daß Sche wen mit Genoſſen von Polizei
beamten auf der Straße beobachtet wurde. Als die Beob
achteten dieſes merkten, fingen ſie mit den Beamten Händel
an, wobei ſie einen Schlagring gebrauchten. Schewen wurde
hierauf verhaftet, entfloh aber, bei der Verfolgung auf die
Beamten ſechs Schüſſe abgebend, wodurch zwei leicht verletztwurden. Schewen wurde glücklich gepackt, Whue Genoſſen ent

kamen. Jm Laufe der Nacht wurden jedoch noch verſchiedene

Verhaftungen vorgenommen. t
Alderſhot, 13. Auguſt. Der Kaiſer beſuchte geſtern

Nachmittag die Kaiſerin Eugenie in Jarnborough,.
Alderſhot, 14. Auguſt. Der Kaiſer empfing nach Be

endigung der Feier die Offiziere ſeines DragonerRegimentes im
königlichen Pavillon und begab ſich dann nach dem Hauptquartier
der Rifte-Brigade, wo er beim Herzog von Connaught, der die Uniform eines Oberſten ſeiner Riſte Bugade trug, das ein
nahm. Hierauf beſuchte Se. Majeſtät die Kaſerne der Dragoons
Scoth Greys und dinirte ſpäter beim Herzog von Connaught.

Großlichterfelde, 14. Auguſt. Der Abgeordnete Hobrecht
empfing anläßlich ſeines 70. Geburtstages zahlreiche Glückwünſche.
Die Kapelle des Gardeſchützenbataillons brachte ihm ein Ständchen.
Der nationalliberale Lokalverein, ſowie das Centralkomitee der
nationalliberalen Partei begrüßten den Jubilar. Letztere überbrachte

ihm eine Adreſſe.
Paris, 14. Auguſt. Nach hier vorliegenden Meldungen

aus Lima iſt die Oppoſition gegen den Präſidenten Pazares
im Wachſen. Beim Zuſammenſtoß blieben die Jnſurgenten
Sieger.

Paris, 14. Angez Das „Journal“ veröffentlicht das Ueber
einkommen mit dem Deutſchen Reiche über die Abgrenzung der beider
ſeitigen Gebiete in Kamerun.

London, 14. Auguſt. Nach einer Meldung des Reuterbureaus
aus Pretorig haben die Kaffern im Norden von Transvaal
ſich empört, in Wales den Weg nach Morchiſon blockirt, die Beſi
thümer der Farmer verbrannt und ſich des darin befindlichen Viehes
bemächtigt. Gegenwärtig belagern die Kaffern die Regierungsgebäudein Agatha, in welche ſich die Einwohner geflüchtet haben s ſind

Truppen zur Hilfeleiſtung dorthin abgegangen.
Waſhington, 13. Auguſt. Das Repräſentantenhaus

nahm im weiteren Verlaufe der Sitzung mit 276 gegen 11 Stimmen
einen Antrag auf Zollfreiheit für Zucker an. Die Ver-
ſammlung vertagte ſich bis Mittwoch. t

Wafhington, 13. Auguſt. Die von dem Senate angenommene
Tarifbill führt erhebliche Herabſetzungen der Zölle ad valorem ein
auf Glaswaaren, Eiſen, Stahl, Walzenblech, Schraubengewinde,
Blei und Platten, Nickel, Baumwolle, Wollenwaaren. Der Geſetz
entwurf läßt die Zollfreiheit zu für Kupferplatten, Bind-
fäden, Gemälde und Skulpturen. Ferner ſetzte er den Geſetzentwurf

feſt für Rohzucker 4 pCt. ad valorem Theilzoll Zucker über
16 pCt. Holländiſcher Standard bezahlte pCt. Zuſchlagszoll uns
aus Ländern, welche Prämien zahlen, pCt. Zuſchlag. Geſchnittene,
nicht gefaßte Edelſteine ſollen 25 pCt. Zoll zahlen gefaßte 30 pCt.
nicht geſchnittene 10 pCt. Wolle ſoll frei bleiben. Der Zoll für
Walzenblech beträgt 19 Cent pro Pfund und tritt am 1. Oktober
in Kraft.
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Volkswirthſchaftlicher Theil.
Vermiſchte Nachrichten.

New-York, 13. Auguſt. Die heutige Fonds börſe er
te feſt und nahm einen lebhaften Verlauf bei ſtark anziehendenKen Der Markt wurde in Folge von Berichten über die wahr

ſcheinliche baldige Erledigung der ſowieauf eingetroffene e welche Regen in den isGebieten
meldeten, günſtig beeinflußt, ſo daß ſich die Anfangs geltend machendetigkeit Pugeſebt konnte, welche zum auch durch

ngskäufe der Baiſſiers herbeigeführt wurde. Der Tages Umſatz
172 000 Aktien.

1893/94er Abſchlüſſe von Aktie
zguckerfabrik Garten vereinnahmte an Zucker, Melaſſe
und Rückſtänden 328 092 rk, dagegen erforderten n
gelder 162 101 Abſchreibungen 42 929 Zinſen 29 488
und Betriebs und Geſchäftskoſten 94 122 ſo daß ſich ein Verluſt

547 c. ergeben hat. Die Zuckerfabrik zu Rade-n l Atenteetal 265 b 20 do

ckerfabriken. Die

g dark, Reſerve Mark)erzielee folgende z Waaren 814394 Mark,
Rebenprodukte 11525 Mark, Landwirthſchaft 272 084 Mark, zu-ammen 1 M. eng ſtehen Betriebskoſten der Fabrik

183 und der Landwirthſchaft 290 911 c. Reſtliche 80 909
Mark werden zu Abſchreibungen und e verwendet, ſo daß
eine Dividende nicht gezahlt wird. ie Zuckerfabrik
Munzel-Holtenſen (Stammaktienkapital 138 900 St.
Prior. verwendet ihre 653 190 c. betragenden Roh
ewinne wie folgt: Rüben 409 766 Betriebsunkoſten 176 778 Ac,

z e 292 Abſchreibungen 25 886 als Reingewinn bleiben

Die allgemeine Lage der Deutſchen Textil-Jnduſtrie hat
eine Beſſerung noch nicht erfahren. Ganz beſonders ungünſtig liegen
die Verhältniſſe in den Spinnereien und zwar nicht nur in denen,
welche für den inländiſchen Markt, ſondern auch in ſolchen, welche
ür das Ausland arbeiten. Die Jmitatſpinnereien des Zwickauer
ezirks, welche ſonſt großen Abſatz nach England hatten, arbeiten

nur fünf Tage in der Woche. In der Streichgarnſpinnerei waren
auch dieſen Monat wieder mehrere Aufſehen erregende Zahlungs
Einſtellungen z melden die Kammgarnſpinnereien klagen ebenfalls
ungemein. Was die Webereien betrifft, fo iſt die Beſchäftigung, je
nach den Stoffen, welche ſie fabriziren, verſchieden. Während die
ſogenannten Engliſch Deutſchen Fabriken und auch viele Halbwoll
webereien des Rheinlands, der Lauſitz und in Schleswig-Holſtein
ute Ordres und volle Beſchäftigung für ihre Stühle haben, ſind die
uxkinwebereien, ſowie die Damenmäntelſtoff-Fabriken nur ſchwach

mit Ordres verſehen.

Ueber eine ruſſiſche Maßregel gegen deutſche Geldinſtitute
wird dem „B. T.“ aus Petersburg gemeldet, daß Finanzminiſter Wittedem Hofmakler unterſagte, in 9 unft mit den Petersburger Ver-

tretern deutſcher Geldinſtitute Geſchäfte zu machen. Jm Finanzmi-
niſterium wird ein Erlaß an alle unter dem Einfluß Wittes ſtehen
den Bankinſtitute vorbereitet, wonach ſie ihre Geſchäfte mit deutſchen
Häuſern nach Möglichkeit einſchränken ſollen.

Eine neue chineſiſche Auleihe. Aus London wird ge
meldet, daß die Vertreter Chinas eine neue Anleihe auf dem eng-
liſchen Geldmarkte aufzunehmen ſuchen. Die näheren Angaben über
die Höhe der aufzunehmenden Anleihe, die Verzinſung und die Art
der Begebung ſind noch nicht bekannt.

Volkswirthſchaftliches aus Japan. Die Baum-
wollen Spinnerei- Induſtrie hat in Japan ſeit 1887 ungeheure

gemacht. Jm Jahre gab es dort nur 19
Spindelmühlen, während zu Anfang d. Js. die Zahl ſich auf 49 ver
mehrt hatte. Das in dieſen Spinnereien (443 080 Spindeln) einge
zahlte Kapital beträgt über 118/, Mill. Dollars. Jn den Etabliſſe
ments fanden 6354 Männer und 18878 Frauen Beſchäftigung.
Japans Außenhandel während der erſten 5 Monate des laufen-
den Jahres betrug 87 677 246 Dollars (41 305 284 Dollars Exporte
und 46371 961 Doll. Jmporte), gegen 66 897 883 Dollars (davon

r Dollars Exporte) während derſelben Periode im
ahre

Coursbericht der Bankfrmen zu Halle a. S.

DividendeBörſe vom 14. Auguſt 1894. für Zf. Coursnotiz
o

lleſche 490 StadtAnleihe von 1882. 2 a 103,30 Glleſche 3 Theater Anleihe von 1884 u 3Zt 98,00 G
lleſche 31 StadtAnleihe von 1886. 31 99,00 G

Halleſche 31 StadtAnleihe von 1892, h 31 99,06 G
Äkener 31 StadtAnleihe 2 31 97.00 GErſurter 31 StadtAnleihe a z 97,75 GHalberſtädter 31 StadtAnleihe von 1890. 2 S 3 97,50 GNaumburger 31 StadtAnleihe 2 31 97,75 GLandſchaftliche 31 CentralPfandbriefe e 2 31 100,20 B
Sächſiſche 49/0 landſchaftliche Pfandbricfe. 2 4 104,00 G
Sächſiſche 490 ProvinzialAnleihe e 4 103,25 GSächſiſche 31 Provinzial Anleihe W 3Zuappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 490 Anleihe 2 4103,00 G
Unſtrut-Regul. 33 Obligat. [Bretl.-Nebra) 2 Z. 98,00 GCröllwiß ActienPapierfabrik, 490 Hypoth. Anleihe 2 4 7 100,00 G

alle ſche ActienBrauerei 4 Hypoth.-Anleihe 7 41 99,50 G
erf Zuckerfabrik, 49/0 HopothekenAnleihe. 7 4 101,00 G

Ludwig II, Gewertſchaft, 490 HypothekenAnleihe. S 4
Raumburger Braunkohlen, 49 Hypotheken Anleihe 2 4 100,00 G
Daldauer Braunkohlen 41/20 Hypotheken Anleihe 7 S 41 102,25 G
Sächſiſch Thür. Brauntohl.Verw. Schuldv. 2 4 103,50 G
VerſchenWeißenfelſer Braunkohlen 4i Schuldv. e e 4 103,50 G
Zeifet Paraff. u. Solarölfabrik 5 Schuldverſch.

rückz. à 103 9 ehe e 7 en 5 104,00 Galleſhe BankvereinActien 1893 7 5 152,00 G
par und VorſchußbankActien. 1893 452, 4 98,00 Gmern, MalzfabrikActien 1892/93 12 5 rUwitz, ActienPapierfabrikActien 1892/93 10 4 124,00 GDörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien, 189293 3 4

Kilenburg, KattunManufacturActien. I 1893/94 0 4 50,00 bz
dſchlößchen BrauereiActien 189293 4 4lauzig, ZuckerfabritActien e 1883/94 6 111,00 S

alleſche MaſchinenfabrikActien. 1893 27 4alleſche StraßenbahnActien e e eildebrand'ſche MühlenwerkActien 1892/93 12 7 155,00 G
örbisdorf, ZuckerfabrikActien I 1893/94 7 4 107,50 SLandsberg, MalzfabrikActien 1652/93 5 5 130,00 G

Zaumburger Braunkohlen Actien e er 1893/94 8 120,00 5Niemberger MalzfabrikActien, mee 1892/93 0 4 85,00 B
ChofsActien h 1893 4 4 45,00 Ghfiſch Thür. BraunkohlenSt.Actien 1893 s 4 112,00 GSadßſchThür. BraunkohlenSt.Pr.Actien. isos suh, 5 e
ldauer BraunkohlenSt.Actien. 1893/94 4 eVerſchenWeißenfelſer BraunkohlenSt.-Actien 189394 12 4 178,90 z
her MaſchinenfabritActien (Schaede]. 1892/93 20 2 m
er Paraffin und SolarölfabrikActien 1892/93 4 2 purger draffinerie Halle Actien. 1692/893 4 134,00 G
tdorfNietlebener BergbauVereinsKuxe S fco.
ſolit. Halleſche Pfännerſchaft Kuxe ſco. 197,00 G

Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich pro Stück

Markktberichte.
r Halle a. S., 14. Auguſt. Kartoffeln 3-3,50 pro Ctr.

28-30 Ltr. Zwiebeln, 15 pro Mandel Gurken
3 Salat 50 pro Mandel, Gurken zum Einlegen9—1,50 pro Schck., Welſchkohi 5 4 pro Häuptchen, Weiß
lohl 8-704 pro Stck. Bohnen Wachs 50 Liter, Kohlrabi 25— 304 pro

„Mohrrüben 10 pro Mdl., Bohnen, grüne 40 9 5
e Meerrettig 10--20 4 pro Stck., Rettig, ſchwarzer 3—5 4 Stck.,

at, grüner 43 Häuptchen, Blumenkohl pro Kopf,
Aprikoſen 20—30 u Mdl., Birnen 10-30 pro Mdl., Erdbeeren 50
al J pro Mol., Himbeeren 50 Stachelbeeren 4 1 Liter,
r (Sauer) 20.4 Ltr., Preiſelbeeren 25 1 Ltr., Gänſe, 4—6 pro
d Hühner 1,50 —2,00 Hähnchen, junge 0,80 1,00 c. pro Sick.,

uben 0,70--0,90 das Paar, Enten 2,50-4,00 pro Stück,

z Kare 1,
fen

1,30 Ac, 1--1,20 Aal 1 1,70 c(Rhein) 2,50 Lachs (Weſer)

d Rücken 10— 12 Keule d. 7 Blätier 1,50 2,50
Hecht

Lachs

1,50 Janderl 1,20. Hummer 2,25-—-2,50. Barben c. 60 See
e 1,75 Steinbutt 1,25 Schellfiſch 2c. 20--30

Leißfiſch 30 Krebſe (Tafel) 12-15 pro Schock, Krebſe,
kleine 4 c. pro Schock, Butter 55--70 pro Stck., Eier
3,00--3,60 4 pro Schock, Käſe 5-10 4 pro Stck. Rindfleiſch
65--70 Schweinefleiſch 65—-70 Hammelfleiſch 65—-70 Kalb
fleiſch 60—-70

Viehmärkte.
Hamburg, den 13. Auguſt 1894. (Bericht der Notirungs-

Kommiſſion.) Dem Schweinemarkt auf dem Viehhof „Stern-
s d. Lagerſtraße waren in der Woche vom 5. bis 11.

uguſt im Ganzen 6778 Stück zu h Von dieſen ſtammten 5587
Stück vom Jnlande, und zwar 1797 Stück vom Süden u. 3790 Stück
vom Norden, ferner aus Dänemark 1191 Stück. Verkauft und ver
laden wurden nach dem Süden 61 Wagen mit 3459 Stück. Be
zahlt wurden

Beſte ſchwere reine Schweine 51 A. 20 Tara,Schwere Mittelwaare 52—53 A. 20 Tara Gute leichte Mittel
waare 55--56 22 Tara Geringere Mittelwaare 54-—55
Mark 24 Tara, Sauen nach Qualität 40—-46 ſchwank. Tara.
Der Handel war in der letzten halben Woche lebhaft.

Dem heutigen Viehmarkt waren angetrieben: 2070 Stück Rinder u.
2364 Stück Schafe. Unter den erſteren befanden ſich 1097 Stück
aus Dänemark, 18 Stück aus Schweden und 150 Stück aus Nord
Amerika. Das aus dem Jnlande ſtammende Vieh vertheilt ſich der

erkunft nach auf Schleswig Holſtein, Hannover und Mecklenburg.
s wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:

I. Qualität Ochſen und Quienen 66 II. Qualität Ochſen
und Quienen 57—60 Junge fette Kühe 54—57 Aeltere
fette Kühe 50—-53 Geringere fette Kühe 43--47 Bullen
nach Qualität 45--56 A.

Die Schafe ſtammten ausſchließlich vom Inlande und zwar ihrer
Herkunft nach aus Schleswig Holſtein, Hannover u. Mecklenburg.

Gezahlt wurde für J. Qualität 62--66 für II. Qualität 55
bis 59 für III. Qualität 48-—52

Verladen wurden ca. 620 Stück Rinder deutſchen Urſprungs.
Unverkauft blieben 16 Stück Rinder und 109 Stück Schafe. Der

andel in Rindern und Hammeln war lebhaft. Sowohl für den
latzconſum, als auch für auswärtige Orte war die Nachfrage eine

rege bedeutende Abſchlüſſe welche hier deutſche Händler und
Schlachter in den Weidediſtrikten gemacht haben, beeinträchtigen den
Antrieb und laſſen die Ausſichten günſtig erſcheinen für die dem-
nächſtigen Sendungen aus Amerika.

Nürnberg, 13. Auguſt. Hopfen. Auch in der abge
laufenen Woche verfolgten die Preiſe eine rückläufige Bewegung und
koſten h Hopfen 30-50 Mittelwaare 60-—85 A. per 50
Kilo. Nur Prima-Sorten konnten noch 100--120 per 50 Kilo
erzielen und wurden ſeit Dienstag 120 Ballen umgeſetzt. Nach
neuem Frühhopfen war etwas mehr Nachfrage und ſind einige
Centner Steyermärker und Württemberger zu 170 180 per 50
Kilo aus dem Markt genommen worden. Von dem Stand der
Pflanze iſt Nachtheiliges nicht bekannt, obgleich die Witterung etwas
wärmer ſein dürfte.

London, 13. Auguſt. Die Getreidezufuhren betrugen in der
Woche vom 4. Auguſt bis 10. Auguſt: Engl. Weizen 383, fremder
84 380 engl. Gerſte 577, fremde 45 999, engl. Malzgerſte 16 776,
fremde engl. Hafer 96, fremder 131 647 Qrts. engl. Mehl
14 170, fremdes 46 019 Sack.

m

Börſe von Berlin vom 14. Augnuſt.

der ſpekulativen Kreiſe geht hauptſächlich dahin e unſere Eiſeninduſtrie weſentliche Vortheile aus einem regen Verke r mit Amerikä

7 In Folge deſſen erzielten neben deutſchen Bankaktien
ontanWerthe anſehnliche Kursverbeſſerungen. Laurahütte weiſt

„auf, ebenſo Bochumer Gußſtahk.
Von Banken ſind außer Diskonto -Kommandit und Deutſcher
Bank die Aktien der Nationalbank in Deutſchland zu
nennen, welche eine kSltig Fortſetzung der letzttägli
Coursſteigerungen fanden. Schifffahrtsaktien erfreuten ſich gleichfall
eines lebhaften Intereſſes und ſtellten ſich im Courſe weſentlich höher.
Italiener lagen feſt auf die andauernd Kinſtige Meinung des Pa
riſer Platzes. Die günſtige Stimmung übte auf ſämmtliche Gebiete
einen günſtigen Cinfluß aus. Auch die Anfangs vernachläſſigten
öſterreichiſchen Papiere beſſerten ſich daher im Laufe des Verkehrs
Gotthardtbahnen gleichfalls an. Deutſche Bahnen und deutſche
Anleihen waren etwas anziehend bei geringem Verkehr.

Produkteunbörſe. Der hieſige Getreidemarkt war infolge lauer
Depeſchen aus Nordamerika ſehr gedrückt, und auch die regneriſche
Witterung vermochte nicht die Stimmung zu beleben. Geringe
Kaufluſt und reichliches Angebot verurſachten Rückgang der Roggen
und Weizenpreiſe. Hafer blieb, obwohl er villiger geworden war,
unbeachtet. Rüböl war ſchwach, Spiritus anfangs lebhaft, ſpäter matt.

Weizen: loco: 133 143, Aug. 136,75, Sept. 137,50, Okt.
138,50, Tendenz: matter. Roggen: loco 114-122, Aug. 116,50,
Sept. 117,25, Oktober 118,50, Tendenz: flau. Hafer: loco
122--150, Aug. 121, Sept. 116, Oktober 115, Tendenz
matt. Gerſte loco: 94-165, Futtergerſte:

Rüböl: loco: Aug. 44,50, Sepl. 44,50, Oktober
Tendenz: matt. Spiritus: (70er Waare): loco 30,50,

Aug. 3430, Sept. 34,60, Oktober 35, Dez. 35,40, Tendenz
feſt, (50er Waare): loko: Petroleum: löko 18,60.

Juterberichte.

Magdeburg, den 14. Auguſt 1894.
Kornzucker, exel., von 929 alte Ernte Gem. Melis I. mit Faß

neue Ernte Stimmung: ruhigKornzucker, excl., 8890 Rendem. alte Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a. B.
Ernte 11,80--11,90, neue Ernte Hamburg

Nachprodukte exel., 7590 Rendem. 7,70 per Auguſt 11,80 G, 11,85 B.
Stimmung: feſt. [--9,40. per September 11.35 bz, 11,371 B.Brodraffinade per Oktober- Dezember 19,70 G, 10,80 B.

o. I. per Jan. -März 10,80 G, 10,85 B.Gem. Raffinade, mit Faß 25,25, Stimmung: ſtetig.
Hamburg, den 14. Auguſt. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)

Zuckermarkt. Rüben- Rohzucker I. Produkt.
Baſis 889 Rendement, frei an Bord Hamburg.

Auguſt 11,75. Tendenz: ſtetig.September 11,35.

c

einen Kursgewinn von 2

(Eig. Drahtbericht.)
24,00 26,25,

25

Oktober 10,80.
Dezember 10,70.

Vörſe der Stadt Halle a. 6.
(Für einen Theil der Auflage wiederholt.)

Halle a. S., den 14. Auguſt 1894.
Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Kg. netto Weizen ruhig 124--133

feinſter märtiſcher über Notiz. Nauhweizen 120—124, feinſter milder bis 134. Roggen
ruhig 114-117, feuchter billiger. Vrau-Gerſte 140—160, feinſte feinfarbige bis 170. Fütter
Gerſte 100 --120. Hafer ruhig 141--154, neuer 130--135. Mais amerik. mixed 117--119.
Donaumais 110--114. Raps 185-194. Rübſen Erbſen Victoria 165——180. Kümmel
excl. Sack per 100 Kg. netto 53 --55. Stärke incl. Faß von 100 Kg. Jnhalt netto Hafk.
prima Weizen feſt 32,00--34,00 nach Qualität bezahlt. Maisſtärke für 100 Kilo
gramm einſchl. Faß feſt 31,50-32,50. (Preiſe per 100 Kilo netto.)

Lupinen Blauer Mohn
Futterartikel gefragt. Futtermehl 11,50 bis 12,00. Roggenkleie 9,00

bis 9,75. Weizenſchaalen 8,00——8,50. zeizengrieskleie 8,00--8,50. Malzkeime,
helle 10,50--11,00, dunkle 9,50--10,00. Delknuchen 11,00--11,50. Malz 27,00 bis
29,00. Rüböl Petroleum 19,50. Solaröl 0,825/300 11,50. Spiri
tus per 10000 Liter o ruhig. Kartoffelſpiritns mit 00,00 Mark. Verbrqpichabgabe mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe 30,30 Mk. Rüben Weizen hl
00 brutto einſchl. Sack 19,50--21,00. Roggenmehl O brutto einſchl. Sack 17, eng

-SC-z]|7v-

Die Annahme der amerikaniſchen Tarifbill gab
heute den Anlaß zu einer kräftigen Hauſſebewegung. Die Hoffnung

e e
Ruſſ. konſ. Eiſenb.Anl. 5er 4 (101,30

C ti Neue Ruſſen von 1894 563,55bvursno tirungen An Nicolai-Oblig. 4
uſſ. Boden Kredit 5der Berliner Börſe t r

g. do. Centr.B.Pf. l. S. 5 98,30vom 14. Aug. 2 Uhr Nachmittag r.
do. do. 1890 zuPreußiſche und deutſche Fonds. de So pfdör.
do. do. 1878 4 (102,90

Serbiſche Gold Pfdbr. 5 77,30Deutſche Reichs Anleihe 106,00 bz. G de Nente a e 5 72,60

do. do. 3 ob do. do. 1665 5 17260do. 91,70 G ungar. Gold Rente 1000 4 7260Preuß. conſ. Staats Anl.. 4 I105,70 G do. do. 500 4 99,60
do. do. 3 102,80 G do. do. 100 4 100,70do. t r e 3 m do. E.G.A. 89. 1000 41, 104,00d Khmen Buiehe 31 12226 G do. do. o. er

Berliner St.-Oblig. abgeſt..

do. do. neue 2 19i2,70 zErfurter Star alen 32 92,00 Eiſenbahn Stamm- N. Stamm-

e v. r a 1 1242PrioritätsActien.
Magdeburger Stadt Anl. 31 99,00 G

do. do. v. 1891. 3 99,00 G Dividende 1892.Weimar. Stadt-Anl. V. 1888 3 ten Aachen Maſtricht. III 21 4, 0 G
Berliner e 4 109,50 G Altenburg Zeitz 2 7 10,1

do. 4 105,50 G Dortmund -Enſch. St. -Pr. 4 131,30 G
do. 3 100,80 G Blankenb. Eiſ. 119,60 GKur U. Neumärkiſche. 3 u n udwigsh. Bexbach. e 9 233,25 G
do. neue 3 100,75 Lübeck Büchen excl. 6 1143,70 G

Landſch. Central. 4 (102,50 Mainz Ludwigshafen 4 116,30 G
do. do. 3 1c0, 10 Marienburg Mlawka 85,002 do. do. 3 90,50 do. do. St.-Pr. 5 I118,99 GOſtpreußiſche. 31 99,50 G Oſtpreußiſche Südbahn. O 92,00

S Pommerſche 3 100,25 e 9 do. St. Pr. 2 r 5b do. h n m aggalbahn T 1,50g Poſenſche, neue 4 103 00 do. St.-Pr. 3 107,25
do. o. 31 99,70 Weimar Gera 13,90Sä iſche e 4 an d do. do. St.Pr. T 32 93,75wä re 31 100,25 Werrabahn r. r e 0,85 56,80

Schleſiſche, altlandſch. 3 99,90 AußigTeplitz abgeſt. 20 324,75
do. neue 3 100,00 Böhmiſche Nordbahn 5

Weſtpreußiſche 3 99,90 B do. Weſtbahn uKur u. Neumärkiſche 4 104,30 G Buſchtiehrader Bahn Ia. B. I0
S Pommerſche 4 1104,30 G Dux-Bodenbach. 124,2S preußiſche 10475 G Galiz. CarlLudwigsb. abg. 4,08104,90
S Sächfiſche 4 1105,25 G KHaſchau Oderberg. 090,26S Schleſiſche. 4 16425 G Kronpr. R. St. Sch..
Bremer Anl., 85, 87 u. 88 31, 100,25 G Lemberg -Czernowiß 7 1I134,50
Hamb. StaatsRente 3 100,80 G u 5 x 5do. Staats-Anl. 1886 3 90,25 G o. (Elbethal)
Sächſ. StaatsAnl. 1869 do. Südbahn 15,60do. Staats-Rente 3 91,85 G Jvangor Dombrowo 4 110,75

Kursk Kiew

z. Ruff. Staatsbahn gar. 5 [151,00 GAusländiſche Fonds. e en gar 5- 68,70
arſchau Wiener

Argent. Gold Anleihe 59 5 49,00 Gotthardbahn excl. 171,10innere do. ar 40,30 Jtal. Meridionalbahn T I13 o
Buen.Aires GoldAnl. 5000 532,50 g7 e v S 73409
Chilen. Gold Anleihe 1889 4 86,00 Luxembg. Pr. Hur. 2,Egvptiſche pri. 31/, Anleihe 31, 10050 Sorer I 35

do. unifiz. 490 do. 4 o. ordoſtbahn.Griech. Anleihe 1881 84. fr. 35,80 do. Unionbahn 2300
do. tonſ. Goldrente 4 27,80 Weſtficilian. Bahn. 3 51,00
do. Monopol-Anleihe. 4 37,00
do. GoldAnl. v. 1890. fr. 33,90talieniſche Rente 52 b 81,20 Bank- Actien
iſſb. St.-Anl. 86, I. u. II. 4 65,20

Mexik. Anleihe 1888. 6 62,00 Dividende I892.do. do. 1890. 6 61,00 Berg Märk. B. i. Elberf. 7 1135,30 Gn do. 49,76 Berliner Handels Geſ. 6 1141,50
orweg. Staats-Anl. do. ank 6 1103,50 GOeſterr. GoldRente 4 (1100,10 Börſen Handels Verein 6! 113/50
do. Papier-Rente. 4 Braunſchw. Hann. Hypoth. 5*113,60 Gdo. Silber-Rente 41 94,90 Bremer Bank Markſt. 41 102,50 G

Port. StaatsAnl. 88--89. fr. 37,60 Breslauer Disk.- Bank 5 1103,40 G
do. Wechſel -Bank. 4 100,00 GRöm. St. Anl. II.-VIII. 476,50 Darmſtädter Bank. 5 142,40

Rumän. fund. Io2,30 Deſſauer Landesbank. 7 1Iä3,80 Gdo. amort. 5 97,75 Deutſche Bank 8 1165,25 Gdo. do. 1891. 4 84,90 do. Genoſſenſchaftsbank. 4*, 112,75 G
Ruſſ. konſ. Anl. 1880er 4 100,70 do. Hypothekenbank. 7 1I124,70

Vold Jente er 6 177 6o. O. 81... 77 esdener ank. 7 146,28do. konf. Eiſenb.- Anleihe 4 100,90 do. Hank- Verein 61 109,75 G

Erfurter Bank Harpener Bergbau 10 [140,50 GGothaer Zettelbank. 5 igw G Hartmann, Sächſ. M-F. 9 1156,90 G
do. Grund- Creditbank 3 102,10 G Lenins [10 139,30 G
do. do. junge 37, 101,00 bz. G Hibernia Shamrock. 51 133,60

Leipziger Bank. 6 133,00 G Hildebrandt Mühlen [15 157,25
do. Creditanſtalt 81 179,60 G Hörder Hütten conv. 0

Magdebg. Bankverein 45 106,75 G do. St.Pr. neue 0 69,90 G
Magdebg. Privatbank 5 I110,00 Kaliwerke Aſchersleben (10 156,00 B
Maklerbank 5 I09,10 G Kette Dampfſchifffahrt 1 69,75 G
Meininger Hypothekenbank. 6 118,75 G Körbisdorfer Zuckerfabrik 2 106,00 B
Mitteldeutſche Creditbank. 41 99,00 Lauchhammer conv. 6 10v,50 G
Nationalbank f. Deutſchland 5 117,25 LZaurghütte 4 1130,10 G
Nordd. Bank- Actien 41 125,00 G Leipziger Brauerei Niebeck. 10 184,50
Oeſterreich. Kredit ult. 9 218,75 Leopoldshaller chem. Fabr. 3 87,99
Preuß. Boden Kredit 7 135,90 B do. St. -Pr. 5 122,090 G

do. Centr. Boden Kr. 9 165,75 G S. Löwe Co. 18 282,75 G
do. Hyp.B. (Spielh.). 6 124,10 G Luiſe Tiefbaun conv. 3 57,50 G
do. do. (Hübner). 6 (107,90 G do. do. St. Pr. 7 94,00 G
do. do. volle 6 114,00 G Magdebg. Baubank-Act. 2 70,10 GRealkredit Bank 5 92,00 B Magdeburger Bergwerk 20 v

Reichsbank. 6,38158,70 B. Magdeburger Gas Act. 51 109,10 G
Ruſſ. B. f. ausw. Handel. 5 I115,75 Magdeburger Pferdebahn. 6 144,00 G
Sächſiſche Bant 4 120,00 G Mälzerei Wrede S 79,50 G
Schaffhauf. Bank-Verein. 6 129,30 G Marienhütte b. Kotzenau 55,80 GSchleſiſcher Bank- Verein. 5,[114,30 G Menden Schwerte conv.. 0 47,50
Weimariſche Bank conv. 4 153,50 S do. St.-Pr. O 59,90 G

Norddeutſcher Loyd 13 98,10
77 Phönix B.-Act. Lit. A. 6 (124,60Induſtrie Papiere do. abgeſt. 10 136,50

4 Pluto, Bergwerk 111 130,90 6
S do. do. conp. II 140,50Dividende 1292. omm. Maſch. conv. 3 72,80 GA.G. f. Anilinfabr. 9 174,50 G eerex n werie 11 162,50 G

Allgem. Elektr.. 172,75 8 Roſtger Braunkohlen. 98,59 GAngloKont. Guano. [112,136,00 G do. Zucker 2 78,30
Andalter Kohlen 72.20 B Sächſ. Thür. Vraunk. 7 112,20
Anhalter Maſchinen 40,60 G do. St.-Pr. 7Berl. Anh. Maſchinen 10 128,095 G Salzunger Saline T t 62, 11390
Berliner Vockbrauerei. 56,75 G Schleſ. Zinkhütte Stediet. (15 190,00
do. Böhm. Brauh. 12 223,60 G do. t St.-pr. 15 189 50
do. Brauerei Königſt. 107-20 Schwartkopff 23750 6do. do. Pagenhofer 16 268,90 Siemens Glasinduſtrie, 11 172,75 G
do. do. Schultheiß. s 238,50 G Staßfurt. Chem. Fabr. 8 17325 6do. Union Gratweil 399,40 G Stollberger Zink Act 1 35,00 Gdo. Elektricit. W. 79 188,20 G do. vo. St.ppr. 6 10450 G

Den Thierg. Baugeſ. o 772 6 Sudenburger Maſchinen 14 192,90 B
ismarckhütte. 8,, 171,25 Thüringer Saline s 9240Bochumer Gußſtahl. 31, 140,30 Truſt Actien. o 140,00

Bonifazius Bergwerk 6 691,80 Veloce Dampfſchiff Act. 56390 G
Chemnitz. Maſch. Zimm. 5 111,75 G ar an 5450Weſteregeln Alkali. 0 154,50 GConcordia Bergwerk 5 94,00 Wittener Guß. 10 127,00 v
re Papier x r 5 Wurm Revier n a 38 7 96,50 Bannenbaum 90 i iDeſſauer Gas dict. u 18250 Zeitzer Maſchinen 244,00 B
Donnersmarckhütte conv. 6 I119,25 G
Dortmund. Brgb. St.-Pr. 0 31,25 G

do. Union St.-Pr. fr. 63,650 GEgeſtorff Salzwerte r. 8 137,50 v Wehhſel Courſe
r

iſenh. Thale St.-Pr. „40 Bloether Maſch. Act. 6i/,114,10 G Privatdiscont I
reund Maſch. conv. 228,25 G
aggenauer Eiſenwerk 0 46,75 G Schweiz 100 Fr. 8 T. 80,90Gelſenkirchen Bergwerk. 9 169,80 Jtal. Platz 100 8..... 8 T. 72,70

Glauziger Zuckerfabrik 32,107,50 Petersb. 100 S.-R. 8 T. 217,80
Greppiner Werke 4 (99,10 G Amſterdam 100 fl. 3 M. 168,25
Große Berl. Pferdeb. 12 261,75 Belg. Plätz 100 Fr. 8 T. 890,95Halleſche Maſchinen 25 3418,50 G Lond. I Lſtrl. 8 T. 20,31
Harkort St.Pr. conv. 786,50 G 8Lond. 1 Lſirl. 3 W. 20,35

do. Brückenb. conv. 9 125,50 G Paris 100 Fr. 10 T. 80,95do. do. St.pr. 10 145,75 G Wien. De. W. iöö fl. 10 T. 169,76
OVOrhwhGwOOÜTCRCoeeeeerereuu

Schluß Courſe.

Kredit e 219,00 Dux Bodenbach. ſt n ſetLombarden 45,75 Gotthardbahn. 171,50Disc. Komm 193,10 Dortm. Union St.Pr. 64,09Deutſche Bank I62,75 Saurahütte 130,40Darmſtädter Bank 142,7 Bochumer Gußſtahl. 141,00
Berl. Handelsgeſellſchaft 141,75 Harpener Kohlen 140,75Dresdner Band 146,40 i 133,75Nationalbank f. Deutſchland 117,00 ordd. Ltoyd 97,50
Marienburg Mlawka 85,10 Ruſſ. Noten 219,25Oſtpreuß. Südbahn 222 490 Ung. Goldrente 99,60Ruff. Süd Weſtbahn 68,75 Jtal. Renten 80,90WarſchauWien h 239,00 80 uff. e 7Hamb. Packet e 94,40

Tendenz: feſt.



G rOSSe Hanpttreffe 1 MarkBaden-Baden. 008 Zu haben in allen Lotteriegeschäften u. in den durch Plakate
Loose à 1 Mark, II Loose für 10 NMark, 28 Ioose für 25 Mark (Porto u. Liste 20 Pfg. extra) versendet F. A. Schrader,

20.000 Mark 3000 Gewinne
kenntl. Verkaufsstellen. im Werthe von

.O060 Mark.
Hannover, Gr. Packhofstr. 29,

Prfurter Ausstellungs- Lose
rn zu haben bei J. Barck Co., Gr. Ulrichſtraße 3 Rich. Schroedel, Gr. Ulrichſtraße 50, M. Assmann,
eipzigerſtraße 63, ſowie in den Cigarren handlungen von S. Dessen, Neumarktſtr.Ecke, C. Hahn

Gr. Steinſtraße 33, Köhler Pötzsech,
Gr. Steinſtraße 71, C. Matthes Nache., Gr. Steinſtraße 44, C. Nebel-

eiſtſtraße 3, Noack Lorenz,
agdeburgerſtraße 64, C. H. Spierling, Poſtſtraße 1, Steinbrecher Jasper,

Z. Hartmann, Gr. Ulrichſtraße 2, A. Homann,
Liebau, Ranniſcheſtraße 12, G. I

der Leipzigerſtraße 60, J. Neumann,

agdeburgerſtraße 68, G. Wollschläger, Sternſtraße 11.

à 1 Mark
Gr. Steinſtr. 17,

Geiſtſtraße 32,

Gr. Steinſtraße 76, A. Saalfeld,
am Markt, Max Stoye,

[1347

Freitag, den 16. u. 17. d. R.
ſtehen große Poſten

prima BHuyerriſcher

Zugochſen
preiswerth bei mir zum Verkauf.

Moritz Schloss, an o.
Von Donnerstag den 16. d. Monats ab ſteht

ein großer Transport der beſten

„Bayeriſchen Zugochſen“

ſehr preiswerth bei uns zum Verkauf. [1574
Gebr. Vriecdlimanm, war a.

Amtliche

Vonnerstag u.

1591]

Bekannkmachungen.

Bekanntmachung.
Der zur Zeit an den Bäckermeiſter Rapſilber vermiethete, an der Leipziger-

ſtraße belegene Verkaufsladen Nr. 2 im Rathhauſe ſoll anderweit auf die ſechs
Jahre vom 1. April 1895 bis 31. März 1901, unter den im Termine bekannt zu
machenden Bedingungen öffentlich meiſtbietend vermiethet werden.

Es iſt hierzu Termin auf
Montag, den 27. Auguſt d. Js., Vormittags 10 Uhr

im Stadtſekretariat Zimmer Nr. 30 angeſetzt, zu welchem Reflektanten ein-
geladen werden.

Halle a. S., den 6. Auguſt 1894.
Der Magiſtrat.

Staude.

Bekanntmachung.
Das r Füſilier- Regiment Nr. 36 wird am 17. Auguſt

von früh Uhr bis J Uhr Mittags und am 18. Auguſt von 6 Uhr früh
bis 2 Uhr Nachmittags Schießübunngen mit ſcharfen Patronen weſtlich
Holleben am ſogenannten „ärmlichen Stein“ abhalten.

Das gefährdete Gelände zwiſchen den Wegen Holleben--MittelTeutſchen-
thal Gr.-Gräfendorf--Hollebener Windmühle wird durch Poſten, deren Weiſung
unweigerlich Folge zu leiſten iſt, abgeſperrt werden.

Dies wird unter Warnung vor dem gefährdeten Gelände zur öffentlichen
Kenntniß gebracht.

ul Rod g. 1
S staatlich beaufsichtigt und staatl.einrichtungen in Halle (S.), Ammendorf- und stüdtisch unterstützt.

Radewell, Trotha, Naumburg (Saale) und
Weißenfels einerſeits, ſowie denjenigen in
Eiſenach andererſeits zugelaſſen.

Die Gebühr für ein Geſpräch bis zur
Dauer von 3 Minuten beträgt 1 Mark.

Halle (Saale), 13. Auguſt 1894.
Der Kaiſerliche Ober-Poſtdirektor.

Wehlack. [1587

Bekanntmachung.
Am Dienstag, den 21. Auguſt er.

findet hierſelbſt

Pferdemarkt iatt.
Zerbſt, den 2. Auguſt 1894.

Die PolizeiVerwaltung

Nähere Auskunft und Programme S
E durch Direktor M. Körner. V

Nervenleidenden
giebt ein Geheilter aus Dankbarkeit koſten-
freie Auskunft über ein ſicher wirkendes
Mittel. W. Liebert, Leipzig-Connewitz.

An und Verkäufe.

Domäne Haynsburg b. Zeitz
1378 üneſeld. Bedeutende Züchterei der großenweiſzen Yorkſhire-Raſſe, offerirt beſtes
zu ins feld e u r je er Suche in jedem Alter. 1446ſch ß f ſch f Es koſteng7 p t 1 Mon. alte Eber 30 Säue 25

banende Gewerkſchaft.
Das Terrain des vormals ſalzigen I eSees, welches in dieſem Frühjahr mittelſt Die les

r l der e of eer Verſuchsparzellen von zuſammen 10 a eMorgen 26 Hekt. 55 Ar, gelegen bei Pianinos von J. „Feurich-
Amsdorf-Wansleben, ſoll im Wege des l
Meiſtgebotes auf 2 Ernten in 7 Plan-
tücken unter den im Termin bekannt zu
machenden Bedingungen verpachtet werden
und iſt hierzu Termin auf

Freitag, den 17. Auguſt er.,
Nachmittags 3 Uhr

im „Gaſthof zum Hecht“ in Amsdorf
anberaumt.

Oberröblingen a. See,
den 11. Auguſt 1894.
Die Seeverwaltung.

Winter.
Vitterguks-Perkanf.

Mein Rittergut in der Nähe von Naum-
burg a. S., ca. 700 Morgen Areal,

Stunde von Zuckerfabrik und Molke-
rei, beabſichtige ich zu verkaufen. Näheres

Weimar, Berdux
Heilbronn, Hölling Spangenberg-Zeitz. Große Auswahl, reelle Preiſe
Theilzahlungen geſtattet. [1576

B. Döll, An der Univerſität 1.

Dreschapparat,
fahrbar, ca. 4pferd., v. Timmer mann
Co., Halle a. S. geb., ca. 1 Meter
Trommelbreite, verkauft ſgr billig.

V a ugenieurL. Schreiber, Zueee
T Garantirt reinen W

7Rienenhhonifg.
9 Pfd. incl. Büchſe 10 Mk., Schelben-
honig, pro Pfd. 1 Mk. 20 Pfg., ver

Leipzig, Römhildt-
rdux-

Ich ſuche einen gebrauchten, aber noch

gut brauchbaren [158560*“ Dreſchapparat,
der ſofort in Betrieb genommen werden
kann, gegen netto Caſſe preiswerth zu
kaufen. Offerten unter Z. 1585 an die
Exped. d. Bl. erbeten.

Edle engliſcheGoldfuchsſtute
ohne Abzeichen, 8jähr., 1,65 groß, kompl.
geritten und ſicher einſpännig, verkauft
wegen Nachzucht C. Kiützing, Brehna.

anerk. größte, edelſtePrdbeerpflanzen, u. volltr. Sorten,

garantirt ſortenrein, empfiehlt u. pflanzt
auf Wunſch ſelbſt [1596Trebstein, Gutenberg b. Trotha.

Spinat, großer breitblättriger,
pr. Ctr. 19. 1 kg. 50 4,

Herbst- oder Stoppelrühben,
lange weiße,

pr. Ctr. A. 50. 1 kg A. 1,20.
C. V. Krüger Leipzig,Samenhandlung. [1522

1584

Suche zu ſofort einen [1586
thätigen, jungen Mann

als Verwalter oder auch einen tüchtigen
thätigen Aufſeher.

Vorherige Thätigkeit in Zuckerrüben-
wirthſchaften iſt r

Vorläufig ſind Zeugniß Abſchriften ein
zuſenden.
Ritterg. Dobitſchen (SachſenAltenburg).

E. Schellenberg, Rittergutspächter.
Geſucht zum 1. Oktober ein jüngerer La
Feldverwalter und Lehrling

unter Leitung des Prinzipals. Perſbr
Vorſtellung erbittet
Rittergut Gr. Kayna b. Frankleben.

Verwalter-Geſuch.
Auf dem Amte Voigtſtedt b. Artern

findet zum 1. Oktober er. ein tüchtiger
erſter Verwalter, der auch mit Führung
der Krankenkaſſe und Altersverſicherung
genau vertraut iſt, Stellung. Zeugniſſe
vorher einzuſenden. [1575
Ein junger Verwalter

findet ſofort Anſtellung. Bedingung
iſt perſönliche Vorſtellung und Er-
fahrung in r Gehalto pro a 377 reund Heizung. ittergu oeſchen(8 Kilom. v. Merſeburg).

Suche zum 1. September einen jungen,
Lehrling unter Leitung des

rinzipals. Perſönliche Vorſtellung erbittet
Rittergut Sadow b. Gollmitz, N.L.

S Weißkohl S
kauft Carl BlIosſeld, Thüringerſtr. 18.

e m v Sabzugeben Stärkefabrik, Langeſtr. 10.

Ofen und geſuhte

Stellen.

CompagnonGeſuch!
Einem jungen Mann, möglichſtFleiſcher,

welcher über 3000 Mark verfügen kann,
wird Gelegenheit geboten, ſich an einer
Wurſtfabrik zu betheiligen. Adr. unter
Z 1296 an die Expd. d. Ztg. [1296

Zum 1. Oktober er. findet ein energiſcher

und tüchtiger [1580Verrwvalter,
welcher Soldat geweſen ſein muß und im
Zuckerrübenbau ſowie im Samenrübenbau
erfahren iſt, auf einem Rittergute in der
Nähe Naumburgs a. S. Stellung.
Anfangsgehalt 400 c. Selbſtgeſchriebener
Lebenslauf ſowie Zeugnißabſchriften, welche
nicht zurückgeſandt werden, werden unter
Z 1580 an d. Expd. d. Ztg. erbeten.

Ein Verwalter mit guten Zeugnniſſe
wird bei 360 Mark Gehalt zum ſofortigen
Antritt geſucht. Zeugnißabſchriften werden

nicht zurückgeſandt. [1529
Rittergut Beichlingen bei Coelleda.

u Rittergut Mülverſtedt, 1. Antheil
Kr. Langenſalza, finden 1 Verwalter
und 1 Volontair Stellung. [1528

Fehrlinga- Genug
ür mein Colonialwaarengeſchäft

ſuche per 1. Oktober einen Leyrhng
aus guter Familie. [154Rich. Heinze, Mansfelderſtr. 7.

Ein Wittwer in geſetzten Jahren, kinder-
los, Jnhaber eines vielbeſuchten Ver-
gnügungslokals, ſucht auf dieſem nicht mehr
ungewöhnlichen Wege eine Gattin, die
über ein Vermögen von 10--20 Tauſend
Mark verfügt.

Adreſſen ſind unter Beifügung der
hotographie unter Z. 1582 in der
xped. d. Bl. niederzulegen. [1582

Geſucht
wird ein junges Mädchen, welches
kochen gelernt und Luſt hat, die Land
wirthſchaft zu erlernen auf ein Ritter-
gut in Thüringen. Offerten sub Z 1520
an die Expedition d. Ztg. zu richten.

Eine nnabh. Frau ſucht Aufwartung
für den ganz. Tag oder auch Aushilfe.
Gefl. Adreſſen nach Sophienſtr. 7 erbeten.

WirthſchaftsmamſellGeſug,
Eine Wirthſchaftsmamſell, nicht über

20 Jahr, welche in allen Zweigen
Landwirthſchaft erfahren ſein muß und
gut bürgerlich kochen kann, wird auf
ein Rittergut in der Nähe Merſeburzum 1. Oktober geſucht. Off. unt. Chiſ
Z. 1572 an die Cxped. d. Ztg. zu richten

Sofort oder für 1. September
wird für einen größeren Haushalt auf dem

nde, in der Nähe von Chemnitz, ein
tüchtiges, im Kochen erfahrenes

ädchen
gegen hohen Lohn zu miethen geſMit Zeugniſſen zu melden m

50 poſtlagernd Sehweizerthal i. g,
Fräulein, perfekt im Schneidern und

Weißnähen, ſchon 1 J. thätig in einem
Confekt. u. Modewaarengeſch., ſucht, ge
ſtützt auf beſte Zeugn., anderw. Stell. in
einem chriſtl. Geſchäft. Offerten erbeten
nach Großbrembach Nr. 2. [1573

Land u. Stadtwirthſchafterinnen,
Kochmamſells, Köchin StubenHaus und Kindermädchen erhalten

gute Stellen durch Pauline
Fleckinger, Ranniſcheſtraße 5.

Geſucht: 1 Landwirthin 360—400
Gehalt. Frau M. Wantzlöben, Spiegel-
ſtraße I. Empfehle: Stützen, Jungfern,
Kinderfr., Stuben, Haus u. Küchen mädch,

Ein kräftiges Mädchen, welches kochen
gelernt hat und die Landwirthſchaft unter
perſönlicher Leitung der Hausfrau unent-
geltlich lernen will ſucht Domininm
Werchau bei Schönewalde. Be

Halle. [1496Geſucht wird zu ſofort oder 1. Okto
ber eine nicht unter 30 Jahre alte Wirth
ſchaftsmamſell für ein Rittergut in der
Nähe von Halle a. S. Erfahrung in
der ff. Küche, Milch- und Hauswirthſchaft
Bedingung. Stellung angenehm und
dauernd. Offerten unter Z. 1433 an
die Expedition dieſer Zeitung. [1433

Vermiethungen.
e

Jn der Nähe der Karlſtraße werden
zum Oktober er. [1579geräumige Zimmer

für s geſucht. Angebotemit äußerſter Miethsforderung sub Z 1579
an die Exped. d. Ztg.

Nach dem Feſte des S. O. in der
Saalſchloſtbrauerei iſt mir irrthümlich
ein mir nicht gehöriges Jaquet und
Tuch übergeben worden. Zu erfragen

Gr. Steinſtraße Ur. 83 im Faden,

Bei dem S. C. Feſt am 4. ds. iſt mein
Stock, Eiche mit Hirſchhorn, fälſchlich
mitgenommen. Ich bitte, denſelben Zinks
gartenſtraße 10, II abzugeben. [I1583

n

Wm e

von pünktlichem
M. i.

wonrrnAnuft

150 200 000 Mi
zur I. Stelle auf Bauareal mit ausgebauten Straßen ſofort oder ſpäter

inszahler geſucht.
7739 bef. Rud. Mosse, Halle.

für alle Beitungen
Fachzeitſchriften, Kursbücher, Kalender ete.

übernimmt bei ſorgfältigſter und ſchnellſter Ausführung

zu den vorktheilhafteſten
die Annoncen Expedition von Rudolf Moſſe;

für zweckmäßige und geſchmackvolle Anzeig

Weg HALLE S. O
Brüderstr. 4

Taxe über 500000 Off. unter
[1524

Bauſtellen
zulegen unter A. F. 7018 bei Rud. Mosse, Halle.

in jeder Größe und beſter Lage
der Stadt ſind preiswerth ſofort
zu verkaufen. Offerten bitte nieder

[851

Hochparterre
Liebenauerstr. [70

3 Z., 2 K., Küche, Speiſekammer,
Kellergelaß, Gartenbenutzung, ſof. oder
1. Oktober zu verm. Auskunft im
Souterrain. Preis 450 [I1363nur an Selbſtkäufer unter Z. 1346 a. ſendet R. Zerseh., Oekonomierath,

d. Expedition d. Zeitung. [(1346 Rittergut Köſtritz i. Thür. [1396
Für den Inſeratentheil verantwortlich: i. V.: Adelbert Kirſten.

Wohnungen, F Frrfe von
450 M.,

600 M. und 800 M., im beſten
Zuſtande, p. 1. Okt. oder ſpäter zu
vermiethen. Näh. Gr. Steinſtr. 9
Contor. 2 1551

Rotations druck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87.

Bedingungen
dieſelbe liefert KRoſtenanſchläge, ſowie Entwürfe

en bereitwilligſt. Inſertions Tarife koſtenfrei

RUDOLF OSSE
S ANNONCEN-EXPEDITION

Referendar Dr. Loesener.

5

App

Verwaltertele ſucht
ein Landwirth, Jahr, 7 Jahre
beim Fach, mit guten Zeugniſſen und
Empfehlungen, zum ſofortigen Antritt
oder 1. Okt. Gehaltsanſprüche P
Gefl. Offerten unter W. Z. 4 7
bef. Rud. Mosse, alle a. S.

Aeltere gebildete Dame gus guter
Familie, muſtkaliſch, im Vorleſen unSchreiben gewandt, in irthlagt
und Krankenpflege erfahren, ſucht
Stellung zu ſelbſtſtändiger Leitun
eines Haushalts, am liebſten bei
altem Herrn. Gehalt r d

R. O r

eigenes vorhanden. Off. unA. p. 7706 bef. Rud. wo
alie a. S. 15515--20000 M.
gegen ſichere Spott S es
auszuleihen.
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